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Reichstagszusammentritt am 17
.

Mai
Der Reichskanzler wird Erklärungen über Deutschlands Stellungnahme zur Abrüstungskonferenz abgeben

Berlin . 13. Mai . Relchtstagspräsident G bring hat
im Einvernehmen mit der Reichsregierung de« Reichstag
znm 17. Mai nachmittags 15 Uhr einbernfen. Ans der Tages¬
ordnung steht die Abgabe einer Regierungserklärung über
die Ereignisse in Genf.

*

Berlin » 13. Mal . (Fernruf unserer Berliner Redaktion )
In Berliner politischen Kreisen sieht man der Entwicklung
in Gent im Gegensatz zu dem aufgeregten Wesen der an¬
deren mit Ruhe entgegen Die Vage wird zwar als kehr
ernst angesehen , man glaubt aber nicht daran , daß die Ab¬
rüstungskonferenz vor dem Scheitern steht. Wie unauf¬
richtig und unüberlegt man zu Werke gegangen ist . das er¬
gibt sich aus dem Beschluß . die deutschen Wchrverbände als
Verbände militärischen Charakters zu erklären und sie so¬
mit als Truppenbestäude anzurechnen. Nu» könnte mau
ja als Deutscher stolz daraus sein , dass man vor den dent-
kcken Wehrverbände« solchen Respekt hat . während man die
wirklich militärisch ausgebildeten Reservisten der starkge-
rüstete« Staaten nicht als Truppenreserve ansseht. Wäh¬
rend aber z. B . der französssche Reservist binnen 12 Stun¬
de» wirklich militärisch ausgerüstet dastehen kan«, kan» man
dies kür die deutschen Wehrverbände nicht behaupten.

Will man «ns aber die Wehrsportler als Soldaten ein¬
fach auszwingen, dann wird der Reichsregierung nichts an¬
deres übrig bleiben» als die Wchrverbände wirklich z«
Tr «ppe «körpern ansznrüften ! Die ursprünglichen deutschen
Forderungen find aber gar nicht io weit gegangen. Deutsch¬
land wollte neben der Reichswehr eine Miliz gründen , deren
Verwendungsmöglichkeiten aber viel geringer wären , als
es die Wehrverbände nach einer entsprechenden Ausrüstung

wirklich wären . Allem Anschein nach haben ssch die Genfer
„Sachverständigen" ihren Beschluß nicht richtig überlegt.
Demgegenüber kann nur immer wieder gesagt werden,

daß Deutschland an seine « sachlichen Forderungen
festhält.

die darin gipfeln, daß eine längere Uebergangsperiode in
der Vereinheitlichung der Heeressysteme eintrttt , daß die
Reserven der hochgerüstcten Staaten berücksichtigt werden
und daß Deutschland in qualitativer Hinsicht die volle
Gleichberechtigung erhält .

auch wenn die Gegenseite mit noch kv schwere«
Drohungen operiert .

Was im übrigen die Einberufung des Reichstages an¬
geht , so hat der Beschluß im Effektivausichutz über die
deutschen Wehrverbände den Anlaß gegeben . Dieser Be¬
schluß hat natürlich bei der Reichsregierung starkes Be¬
fremden hervorgerufen und sie hat deshalb beschlossen ,

vor dem einzige« dazu geeignete« Forum , dem Reichs¬
tag eine Erklärung abzugebe«. in der grundsätzlich
zn de« außenpolitische « Forderungen Deutschlands

Stellung genommen werden koll.
Tie Atmosphäre in Genf hat sich als nicht aufnahmefähig
für die deutschen Einwände gezeigt und darum will die Re¬
gierung von einer Plattiorm zur Weltöffentlichkeit sprechen,
die durch die Anwesenheit der Diplomaten und Pressever¬
treter aller Länder eine bessere Gewähr für den Widerhall
der deutschen Erklärungen bietet.

•
Der Führer der deutschen Abordnung aus der Abrü¬

stungskonferenz. Botschafter Nadolny . wird am Montag zur
Berichterstattung in Berlin erscheinen .

Die Wahrheit
wird Euch frei machen !

Ein offizieller Durchstoß der „Neuen Züricher Zeitung".
Seit den Schüssen von Genf beginnt auch in der Schweiz

die Demokratie ordentlich zu wanken, nicht etwa in dem
Sinne , daß das schweizer Volk demnächst seine Staatsform
ändern würde, aber die verantwortungsbewußten Männer
der Bundesregierung haben eingesehen, daß man den Mos¬
kauer Lügenapparat nicht ungestraft weiter arbeiten lassen
darf, da sonst das Unglück nicht mehr aufzuhalten wäre.
Man hat infolgedessen einen Gesetzentwurf eingebracht , der
dem internationalen Treiben verantwortungsloser Gesellen
ein Ende bereiten soll . Es kann gar keinem Zweifel unter¬
liegen, daß die Bundesregierung , falls sie das Gesetz nicht
durchbrächte , mit anderen Mitteln und auf anderen Wegen
sich durchsetzen würde Doch das nur nebenbei, um zu zeigen ,
daß zwischen den unfreundlichen Pressemeldungen über die
Zustände in Deutschland und der Erkenntnis der Wahrheit
jzum mindesten bei den obersten Bundesinstanzenl eine Dis¬
krepanz bestand , die nur schwer zu erklären war . Noch vor
wenigen Togen brachte die „N . Z . Z ." einen Originalartikel
des englischen Politikers Lord Cecil. auf den man wegen
seiner sinnwidrigen Entstellungen und Verunglimpfungen
über die deutschen Verhältnisse überhaupt nicht antworten
konnte

In der Montagsausgabe vorn 8. Mai bringt nun die
gleiche Zeitung einen Aufsatz ihres Hr .-Artiklers „Das
braune Deutschland " der uns in Erstaunen setzt und der
eigentlich in allen deutschen Zeitungen abgedruckt werden
sollte Hier gibt sich endlich ein Mann die Mühe , die deutsche
nationale Revolution objektiv zu erkennen und für sein
Land die nötigen Schlüsse daraus zu ziehen. Der Redaktion
der „R Z ,8 ." muß man die Anerkennung aussprechen, daß
sie den Mut aufbringt gegen den internationalen Sumpf-
strom zu schwimmen und der Wahrheit eine Bresche zu schla¬
gen . und man wird es uns nicht verargen , wenn wir einige
markante Abschnitte im Original wiedergeben.Der Ariikler geht davon aus daß der Schweizer gern
dazu neigt, sein Land als eine ideale Insel zu betrachten ,
von der aus man leicht in das Räderwerk der internationa¬
len Geschicke eingreiien könne Diese selbstsichere Einstellung
berge die Gefahr der Isolierung und der Oberflächenbetrach¬
tung in sich , die man bekämpfen müsse. Er fährt dann fort :

„Diese dynamische Bosheit der Oberslächenobjektivität er¬
lebten wir schon während der Kriegs - und Revolutionsjahre .
Wir erlebten sie wieder bei der Sturzwelle in Italien . Wir
erlebten sie nochmals in den letzten Monaten , als die braune
Sturmdünung aw Horizont der deutschen Politik aufschim¬
merte. Wurde unserem Auge nicht erst vor kurzer Zeit die
Nachricht unterbreitet , ein Nervenzusammenbruch habe Hit¬
ler über die hohe Mauer einer Heilanstalt geworfen, «nd
der hirnlos gewordene Organismus des Nationalsozialis¬
mus schrvmpsie zur dürren Mumie in den Glassarg der
Historie zusammen ? Und nun ? Das Hirn arbeitet mit
außergewöhnlicher Vitalität , und der braune Organismus
fiebert in Tatenlust !"

In dickem Ton - fährt der Artikler fort , leinen Lands¬
leuten die Leviten zu verlesen und schlägt dann vor. wenn
man sich vor Schaden bewahren wolle. ..für die Einschätzung
des nunmehr offiziellen Staatssozialismus Deutschlands anf
Grund zuverlässiger Informationen Gesichtspunkte zu er¬
schließen. die der nationalsozialistischen Bewegung Gerech-
tigkeit zukommen läßt und aus dickem Verstehen die wün¬
schenswerten Folgerungen abzuleiten ".

Es heißt dann weiter :
„Dickes Verfahren dürfte schon deshalb angezeigt sein,

weil der deutsche Nationalsozialismus selbst keine Herrschaft
einer konsequenten politischen Pkychodynamik verdankt. Ihr
Agens war vnd ist nicht etwa „die allgemeine deutsche Not¬
lage" : denn der allgemeine Charakter einer Notlage hätte
einer speziellen Bewegung keine spezielle Richtung zu geben
vermocht . Bestimmend war vielmehr daß die Ursache der
deutschen Depression dem in dieser Notzeit maßgebenden
System involviert zu werden vermochte . An zahllosen klei¬
nen und großen Beispielen wurde die Entdeckung der Ver¬
schleuderung öffentlicher Gelder in den öffentlichen und pri-
»ater> Aufwand hinaus abaewandelt . Die Skandalvrozesse.in die deutsche Kommunalverwaltungen mitversponnen
waren , funkten eigentlich nur als Fackeln auf . deren Wider¬
schein den Sucherweg in andere Dunkelheiten erleuchtete .Als öffentliches Geheimnis wurde die Entdeckung von nicht
mehr vorhandenen Geldern der öffentlichen Hand in der ab¬
gehackten Faust ehemaliger preußischer Minister um die
Ohren der Menge geraunt , damit sie der bisherigen öffent¬
lichen Finanzgebarung das Vertrauen entzöge . Die Mini -
ster- und Bürgermeistergehälter wurden am Ueberfluß sol¬
cher Funktionäre nachkalkuliert, und es wirkte beim letztenArbeiter als erfrischende Lösung dieses RechenexempelS .wenn zum Beispiel drei Bürgermeister einer Kleinstadt mit
zusammen 90 000 Mark Jahresgehalt durch einen einzigen
Bürgermeister mit nur noch 12 000 Mark Jahresgehalt er¬
setzt und der Ernst dicker Wandlung durch die Gehaltsver¬
kürzung der verfügenden Minister selbst bestätigt wurde.Die Reöl-kiion des komplizierten Problems des ' Zusammen¬
bruches der deutschen Sozialeinrichtungen lvor alle» ge-

Die gestrige Kabinettssitzung
Berlin » 13. Mat . Das Reichskabinett beschäftigte sich in

seiner gestrigen Sitzung zunächst sehr ausführlich mit einem
Gesetzentwurfzur Aenderung strafrechtlicher Vorschriften, di«
durch die politische tb geistige Umstellung notwendig ge¬
worden ist . ohne die Beratungen hierüber zu einem Ab¬
schluß zu bringen . Ferner verabschiedete das Reichskabinett
ein vom Reichswirtschaftsministerium vorgelegtes Gesetz
über Zwecksparnnternehmunge«. Das Kabinett beschäftigte
sich ferner mit Fragen wie Kindesmißhanölung . Abtreibung
ukw .

Die Aussprache über die politische und wirtschaftspolitische
Lage , wie ne sich »ach den letzten Vorgängen und nit Rück¬

sicht auf die Berhandlnnge « des ReichsbankprLssdente «
Schacht in Washington sowie in Anbetracht der kür die Welt.
Wirtschaftskonferenz zu fassenden Beschlüsse ergibt, wurde
durch eine kurz Mittagspause unterbrochen.

Gegen 16 Uhr wurden die Besprechungen wieder aus¬
genommen an denen auch die inzwischen mittels Flugzeuges
eingetroffenen Reichsminister Goerina und Reichswehrmini¬
ster v Blomberg teilnahmen Der Reichsaußennttnister er¬
stattete zunächst einen ausführlichen Bericht über Sie Lage
in Genf worauf der Reichskanzler über die allgemeine po¬
litische Lage sprach.

Kompromihvorschlag
Hendersons

Genf » 18. Mai . Der Präsident der Abrüstungskonferenz
Hendersoa hat gestern vormittag Botschafter Nadolny
bei einer längere « Unterredung « itgeteilt . daß er im Präsi¬
dium der Abrüstungskonferenz einen Kompromißvorkchlag
einbringen werde, nach de« im Hanptausschntz in der näch
sten Woche eine allgemeine Aussprache über die grnndsätz
llcheu Fragen der Effektive « und des Kriegsmaterials statt !
finden koll. Henderko « hat leinen Vorschlag gleichzeitig den
übrigen Mächte« vorgelegt und hofft aus diese' Weise eine
Weiterführnng der Konferenz bis znm Beginn der Welt-
wirtschaktskonferenz erreichen ru könne«.

Dieser Vorschlag wird aus dentscher Seite als annehm¬
bar angeleben .

Ter Vorschlag Henüersons wurde bereits gestern nach¬mittag in eaum einviertelstündiger Sitzung des Präsidiums
einstimmig angenommen. Damit ist

zunächst die Weiterführnng der Abrüstungskonferenz
ermöglicht .

Der Hauvtausschuß wird am Montag in eine allgemeine
Aussprache über die geiamten Kriegsmaterial - und Effek¬
tivfragen einireien . Jeder Macht bleibt es sreigestellt . hier¬bei ihren Standpunkt zu vertreten .

In Konferenzkreisen ist vieler Beschluß mit einem all¬
gemeinen Gefühl der Erleichterung ausgenommen worden
da mit diesem Ausweg der bereits gefürchtete Zusammen¬
bruch der Konferenz vermieden werden konnte .Wie ernst die Lage sich zugelvitzt hat . geht daraus her¬vor. daß am Donnerstag der englische Krieasminister Lord
Hailsham im Unterhaus zwar private i ! ) aber deswegen«icht weniger bedeutsame Erklärungen abgab, die eine

äußerst scharfe Drohung gegen Deutschland
darstellen. Lord Hailsham sagte u. a. „Wenn Deutschland
es ablehne, in Genf weiter mitzumachen , dann wäre dies
zweifellos eine Angelegenheit für die ernstesten Erwä¬
gungen über den von den übrigen Mächten zu befolgenden
Kurs . Als Privarperion sprechend kei er der Ansicht , daß
Deutschland durch den Versailler Vertrag gebunden bleiben
würde und daß jeder Versuch zur Ausrüstung ei« Bruch die¬
ses Vertrages wäre und die von ihm vorgesehenen Sank¬
tionen in Tätigkeit bringen würde . Es sei nicht die Ansicht
Englands , daß der richtige Weg zur Erreichung der Abrü¬
stung darin bestehe, Deutschland halbwegs treppank, die an¬
deren Mächte halbwegs trevpab aehen zu lasse « und ans dem
Treppenabsatz zusammenzntreskeu.

Lupen und Malmedy sollen desefligl werden
Brüssel. 13 . Mai . Der belgische Kriegsminister Deveze

besuchte am Freitag Eupen und Malmedy . In Malmedy
fand eine Truppenschau sowie ein Empfang im Rathaus
Natt . Hier hielten der Minister sowie Bürgermeister Werkon
Ansprachen . Einem Redakteur des Brüsseler „Soir " gegen¬über erklärte Kriegsminister Deveze. daß die Garnisonenin Eupen und Malmedy , die seit einiger Zeit verstärkt wor¬
den feien , vorgeschobene Posten der Grenzlinie darstellten.
Eupen und Malmedy seien zwei strategische Punkte , die be¬
festigt werden würden , damit man eine Vorlinie zur Zer¬
störung der feindlichen Streitkräfte habe . In diesem Bezirkwürden auch Abteilungen mit Mitralleusen kaserniert wer¬

den . Der Minister kündigte weiter Maßnahmen zur Er¬
haltung des vaterländischen Geistes unter der belgischen
Bevölkerung an.
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wisser Ortskrankenkaffeni auf die komplexe Feststellung der
Vergeudung anvertrauter Gelder durch unfähige oder vor¬
urteilslose Funktionäre aktivierte die Erbitterung breiter
Volksschichten sehr zugunsten derer, denen diele Reduktion
gelang. Die Investierung enormer öffentlicher Mittel in
deutsche öffentliche Bauten . Sportanlagen usw . beunruhigte
nicht nur das geldgebende Ausland , sondern auch den nach¬
denklicheren Teil des deutschen Volkes selbst. Die national¬
gesinnte Intelligenz aber fühlte sich jahrelang durch links¬
orientierte Ministerien . Wissenschaftsgremien . Kunstgerichte ,
Verlagsorganitationen und Theaterkonzerne dermaßen ge¬
hemmt. baß ihre Hoffnungen mit dem nationalsozialistischen
Ruf nach nationaler Kultur mitschwangen . So quollen die
Erwartungen die bisher niedergehaltene Schicht durchgehend
auf, w daß die bisherige Oberschicht nicht nur abgestoße »,
sondern ahgcichleudert wnrde.

Man mag sich zum deutschen Nationalsoziaismus ein¬
stellen wie man will . Io muß man es als ein Meisterstück
politischer Organisation anerkennen , wie jene Unterschicht
derart armiert wurde, daß sie nicht im eigenen Beben barst
— und wie die abgeworfene bisherige Oberschicht derart ab -
gesangen wurde, daß ihre Sprengstücke den Unterbau nicht
zertrümmerten . Diese Temperierung der Umschichtung wäre
hem Nationalsozialismus nicht gelungen, wenn seine Orga¬
nisation so spielerisch und dilettantisch gewesen wäre , wie
man sie sich in der Schweiz lange Zeit zufolge ungenügender
Informationen vorstellte und wie man sie sich zum Teil
heute noch vorstellt. Wohl wird es dem hellsichtigen rotwei¬
ßen Eidgenosien braun und schwarz vor den Augen, wenn er
von seinem Leibblatt tagtäglich die Buchstabenverbinöungen
..SA " und ..SS " vorgestellt bekommt , aber auch wenn er zu¬
fällig weiß , daß die SS lSchutzstaffeli . die über 174 cm gro¬
ßen Garöegrenabiere Hitlers ungefähr die einstigen „schwar¬
zen Humren" sind und die SA lSturmabteilungenf mit
ihren Braunhemden und den Oesterreichermützen das Gros

Danzig , 13. Mai . Am Freitag nachmittag um 2 Uhr wurde
in Danzig durch Gerichtsvollziehungsbeamte und ein großes
Aufgebot von Schutzpolizei das Haus der freien Gewerkschaf¬
ten besetzt. Die Besetzung geschah aufgrund eines Gerichts¬
beschlusses, der von der Leitung der deutschen Gewerkschaften ,
der die Danziger Gewerkschaften bekanntlich angeschloffen
sind, erwirkt worden war . Als die Wagen mit der Schutz¬
polizei und den Mitgliedern der Betriebszellenorganisatio¬
nen vorfuhren , kam es zu einem Zwischenfall , da der Vor¬
stand der SPD . in Danzig , der sozialdemokratische Bolks-
tagsabgeorbnete Brill , unterstützt von dem Führer der freien
Etsenbahnergewerkschaft, Keyser . und dem Redakteur der
sozialdemokratischen „Danziger Volksstimme", Thomat , den
Polizeibeamten gegenüber Widerstand leistete . Brill wurde
wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt festgenommen
und verhaftet.

Kurz nach IS Uhr wurde dann auf dem Dach des Hauses,
aus dem vor wenigen Tagen noch die rote Flagge wehte , das
Hakenkreuzbanner gehißt. Die einzelnen Gewerkschaften
wurden von Vertrauensleuten der Betriebszellenorganisa¬
tion übernommen . Das Personal wird weiterhin beschäf¬
tigt werden. Den Gewerkschaftssekretärenist jedoch aufgrund
des Danziger Gerichtsbeschlusses der Zutritt zu dem Hause
und die Fortführung der Geschäfte in irgendwelcher Art un¬
ter Androhung von Gelb- und Gefängnisstrafen verboten.

der Hitlerarmee bilden, hat er die Ursache des verläßlichen
Funktionierend der hitlerschen Gesamttruppe noch nicht er¬
faßt. Ihr Geheimnis offenbart sich nur dem. der bedenkt ,
daß die zu einer Unterabteilung der Hitlertruppe Zusammen¬
geschweißten im einen und ielben Straßenzug wohnen, daß
die Zusammengehörigkeit durch eine durchdingenbe persön¬
liche Kenntnis auf Gegenseitigkeit zwischen Untergebenen
und Vorgesetzten verfestigt ist und daß diese räumliche und
personelle Disposition jeberzeitige Bereitschaft gewährleistet.
Diese räumliche und persönliche Jneinanderorganisation setzt
sich durch die Unterabteilungen aller Grade bis zur Führung
fort und gibt dem nationalsozialistischen Gesamtorganismus
eine funktionelle Beweglichkeit in der personellen Gebunden¬
heit. wie sie kein kaserniertes Frtedensheer zu erreichen ver¬
mag."

Auch über die jüdische Frage bemüht sich der Artikler
einer bewundernswerten Objektivität , die man bis jetzt noch
in keiner ausländischen Zeitung gefunden hat. Er schreibt:

„Wir können mit den zwangsweisen und auch mit den
selbstversorgertschen Emigranten menschliches Mitleid haben,
aber wir dürfen , wenn wir objektiv bleiben wollen, darüber
nicht vergeffen , daß die Angst eine wenig verläßliche Bericht¬
erstatterin ist. Wenn wir die Tatsachen nehmen, wie sie
fielen, müffen wir zugeben , daß der Boykott jüdischer Unter¬
nehmungen in Deutschland in seiner zeitlichen Beschränkung
und in der Vermeidung tätlicher Gewalt nur demonstrativ
war , nicht aber effektiv . Indem der staatliche deutsche Natio¬
nalsozialismus zwar nicht alle Juden deutscher Staatsange¬
hörigkeit der aktiven öffentlichen Rechte verlustig erklärt ,
diese Rechte aber kontingentiert , hat er rein subjektiv das
Empfinden, sich selbst proportionale Gerechtigkeit aufzuer¬
legen : dieses subjektive Gerechtigkeitsempfinden durch An¬
klagen über allgemeine Entrechtung zu verletzen , ist zum
mindesten nicht klug im Hinblick auf jene, die wenigstens am
Gerechtigkeitsprovorz noch Teil haben."

macht werden . Diese nicht verlautbarten Teile des Pro¬
gramms sollen in den genannten Aktionen bestehen.

ölinbesmimster Fey dcohl dem
Nationalsozialismus

Wie», 13 Mai . Kaum zum vollwertigen BundeSmkni-
ster für Sicherheitswesen .ernannt , benützt Major a . D . Fey
die halbamtliche Parteikorresponbenz zu folgenden amtlichen
Mitteilungen : Der Nationalsozialismus im Deutschen Reich
mag den dortigen Verhältniffen entsprechend vielleicht am
Platze sein und manches Gute geleistet haben . In Oester¬
reich gebärden sich jedoch die Nationalsozialisten ausgespro¬
chen staatS - und wirtichaktSfeindlich und wenden Methoden
an . deren Rezept sie offenbar aus Moskau beziehen . Die
Regierung hat es bis jetzt nach Möglichkeit vermieden, gegen
eine sich national nennende Partei vorzugehen. Ein weiteres
Tolerieren der bisherigen Zustände wäre aber unverant¬
wortlich . Mit dem braunen Bolschewismus müffe energisch

Schluß gemacht werden. Die Negierung sei nicht nur fest
entschlossen, sondern auch stark genug, alle Sabotageversuche
auszuschalten und werde, wenn es notwendig ist. mit den
schärfsten Mitteln Vorgehen .

*

Die süddeutsche Ausgabe des „Völkischen Beobachter" vom
12. Mai sowie eine Wochenausgabe der „Vrennessel" wur¬
den in Wien beschlagnahmt . Die Beschlagnahme wird mit
„Beleidigung der Regierung " begründet.

Ein Brief Franks an den österreichischen
Justizmimfier

Wie«, 13. Mai . Beim österreichischen Bundesminister für
Justiz ist ein Schreiben des Reichsjustizkommiffars und
bayerischen Justizministers Dr . Frank eingegangen, in dem
er mitteilt , daß er als Führer des nationalsozialistischen
deutschen Juristenbundes zu der Tagung des österreichischen
Landesverbandes in Wien persönlich erscheinen werde. Der
Besuch habe völlig unpolitischen Charakter . Ich werde mir ,
schreibt der Minister weiter , erlauben , nach meiner Ankunft
in Wien bei Ihnen , Herr Bundesminister , meine Aufwar¬
tung zu machen, in freundlicher Erinnerung an Ihre mir
bei Ihrem Besuch in Berlin persönlich ausgesprochene Ein¬
ladung.

, Konsumvereine in sichere Hände
Berlin . 12 . Mai . Um die großen Werte, die in den Ein.

richtungen der Konsumvereine festgelegt und die zweifellos
gefährdet sind , nicht verfallen zu lassen, ist es . wie der
„Völkische Beobachter" meldet, nach Ansicht des Führers ,
des Retchswirtichastsministers und der sonstigen zuständigen
Stellen geboten , dt« Konsumvereine zwecks Abwicklung in
sichere Hänbe zu nebmen. Es ist wünschenswert, daß die
Konsumvereine zunächst in ihrer Tätigkeit nicht behindert
werden. ES wird aber ausdrücklich betont , daß auf der an¬
deren Seite ein weiterer Ausbau der Konsumvereine nicht
erfolgen bars. Das Ziel der Aktion ist die möglichst verlust¬
lose Abwicklung . Mit der Durchführung der erforderlichen
Maßnahmen hat der Führer der deutschen Arbeitsfront . Dr .
Ley , den Leiter der Arbeiterbank , Parteigenoflen Karl Mül¬
ler . beauftragt .

Ser Kranz Rosenbergs - noch immer in
„Volizeigewahrsam

"
London, 13. Mai . Der im Aufträge Adolf Hitlers am

Gefallenendenkmal niedergelegte Kranz ist bis jetzt nicht
an seinen Platz zurückgelegt worben. Er befindet sich noch
immer in Polizeigewahrsam . Am Donnerstag war der
Kranz auf kurze Zeit wieder zu dem Denkmal gebracht
worden, wurde aber später von der Polizei erneut entfernt,
angeblich um weitere Zwischenfälle zu verhüten .

#
Am Freitag wurde am Fuß des Gefallenendenkmals

eine einzelne Lilie mit der Karte eines Amerikaners ge¬
funden, die eine Schmähunq gegen den deutschen Reichs¬
kanzler enthielt . Ein Pgflzist entfernte die Karte.

Deutschland spart Devisen

Gewerkschastshaus in Danzig besetzt !
NSSS. iibernimml auch in Sanzig die Führung der Gewerkschaften

Besetzung des Adols-Hitler-Hauses in Men
durch die Heimwehr?

Berlin , 13. Mai . Unter der Ueberfchrift „Aufsehen¬
erregende Enthüllungen über Gewaltstreichpläne gegen die
N .S .D.A . P . in Oesterreich . — Die Heimwehr beabsichtigt
Beictzung des Adolf -Hitler -Hauses in Wien"

, meldet der
„Völkische Beobachter " aus Wien, baß die Türken -Befrci-
ungsfeier am 14. Mai von der Heimwehr, wie aus ver¬
traulichen Mitteilungen aus Heimatschutzkreisen zu ersehen
sei , dazu benutzt werden soll , mit bewaffneten Abteilungen
einen Gewaltstreich burchzuführen, der sich formell gegen die
sozialdemokratische «Vorwärts "-Druckerei und das Wiener
Rathaus richten soll . Gewisse Anzeichen deuten iedoch dar¬
auf hin. daß das Adolf -Hitler -Haus , der Sitz der Gauleitung
in Wien der N .S .D .A.P . . ebenfalls besetzt werden soll , wo¬
mit offenbar der Versuch der gewaltsamen Unterdrückung
der N .S .D .A .P . eingeleitet werden soll . Das Blatt macht
nähere Mitteilungen über den beabsichtigten Heimwehr¬
aufmarsch , an dem 20—23 000 Man » teilnehmen solle» , und
verweist auf Andeutungen Starhembergs auf den nieder¬
österreichischen Lanbesführertaa . an dem er sagte , daß Teile
des Programms der Feier nicht verlautbart , sondern ge-

Zuland-RWnei
Bor kurzem ging die Mitteilung durch die Tageszettun - |

gen , daß in Zukunft ein Unterschied in Zollsätzen zwischen
rohem Erdöl und Erdölraffinaden gemacht werden soll , wie I
es in anderen europäischen Ländern schon lange geschieht.
Damit würde ein kräftiger Impuls sür die Erstellung von
Erdölraffinerien in Deutschland gegeben sein , worüber an ,
maßgebenden Stellen bereits verhandelt wird . Die bisher *
importierten Raffinaden (Benzin . Schmieröl usw . j würden er- '
setzt werden durch Rohöl , bas im Inland teils in den vor- '
handenen, teils in neu zu erbauenden Raffinerien veredelt >
werden soll Der Plan geht dahin, in drei bis vier Jahren
Bearbeitungsanlagen für mehrere Millionen Tonnen Jah¬
resproduktion in Betrieb zu leben, um nach vollkommensten
Verfahren den gesamten Bedarf Deutschlands im Inland ■
Herstellen zu können. Hiermit würde eine Dcvisenersparnis *
von 70 bis 100 Millionen RM . jährlich verbunden sein , die <
sich verdoppeln und verdreifachen könnte, wenn der bis jetzt 1
noch kleine Verbrauch — der bekanntlich pro Kops der Ve- !
völkerung nur einen Bruchteil des Verbrauchs in anderen >
Kulturstaaten beträgt — bei steigender Konjunktur sich er- !
höhen würde. Eine mit dem Reich in Verbindung stehende

afion von Erdölen
Gesellschaft soll zu diesem Zweck und auch zstr Steigerung
der Produktion inländischer Rohstoffe (Erdöl aus deutschen
Erdölvorkommen, Braunkohle usw . s gegründet werden. Ab .
gesehen von der Devisenerspärnis ergäbe sich für Deutschland
der bedeutende Vorteil , daß durch den Bau der Raffinerien
usw. der gesamten Apparatebau - und Bohr-Jndustrie bis zu
Eisen und Kohle Arbeitsgelegenheit geboten wird . Hiermit
wird ein Weg beschrttten . den andere europäische Staaten
in a . Frankreich, Italien usw . s schon seit Jahren mit Er¬
folg gehen , den aber die mangelnde Zielsicherheit der frühe¬
ren deutschen Regierungen zu gehen verhindert hat. Tie
wissenschaftliche und technische Vorbereitung dieser Pläne von
der Geologie bis zum Maschinenbau isi bereits im Gange.
Außer dem oben erwähnten Sofortprogramm ist kein Pro¬
gramm auf längere Sicht vorgesehen das sich damit beschick »
ktgk , deutsche Rohstoffe ( deutsches Roh-Erdöl . Braunkohle und
Stetnkohles in verstärktem Ausmaß zum Einsatz der aus¬
ländischen Roh- und Erdöle zu verwenden, wie es in der
heutigen Zeit selbstverständliche vaterländische Pflicht ist. Das
Sofortprogramm ist also die erste Etappe für ein univer -
kelles Programm .

O Straßburg . . !
Ein iröhlicher Militärroman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab

68s
„So , wie kommt denn Leutnant Busch aus meine Toch¬

ter ? "

„ Ich bin draufgekommen , Herr Feldwebel ! Ich kenne
hier niemand sonst, den ich hätte Vorschlägen können ."

„Na . meinetwegen ! Also Gustel . . . daß du es weißt
. . . sobald das Essen erledigt ist , hier antanzen !

"

„ Das ist doch selbstverständlich, Vater ! "
Kilian schmunzelt als er geht.
„ Du . . . ! " sagt der Feldwebel zu seiner Tochter, „hast

du was mit dem Kilian ? "

„ Ich ? Nein ! Noch nicht ! "

„ Noch nicht ? Was soll das heißen ? "

„ Er gefällt mir ganz gut , ist doch ein hübscher Mensch
und so lustig ist er."

„Und eine gute Partie ! " sagt Frau Wilhelmine vom
Herd ruhig . „Eine Partie , nach der sich ein Mädel alle
zehn Finger lecken kann . Einziger Sohn , Vater hat großes
Gut . Schlächterei und Wirtshaus .

"

^ „ Was ist'n das schon, soll Gustel mal hinter dem
Schanktisch stehen ? "

„Das würde ich gern tun , Vater ! Schade, daß es hier
keine Kantineuse gibt ! "

„ Du bist verrückt! Dem Rumbusch seine Werbung ?"

„ Jetzt höre mir mit dem Rumbusch aus ! " sagt Frau
Wilhelmine böse. „Den Kerl mag ich nicht als Schwieger¬
sohn ! Nie ! "

„Weil er den Kerls Raison beibringt ? "

„Quatsch ! Raison beibringen heißt noch lange nicht
den armen Teufeln die Lust zum Soldatsein nehmen ! Das
tut er , jawolll Du nimmst ihn natürlich in Schutz, weil
er dein Spielkumpan und dein Zechkumpan ist."

Der Feldwebel sah ein , daß es besser war , nicht weiter
zu streiten . Brummend verließ er die Küche .

*
Gustel trat an . Sie sah wieder lecker aus , daß Kilian

schmunzelte.
„Was sehen Sie mich so an , Herr Kilian ? "

„Weil Sie so schick aussehen ! Uebrigens . . den Herrn
hängen wir jetzt in die Feueresse . . . und das Fräulein
auch . Klingt doch viel netter ! "

„Ja ! Einverstanden ! Also kochen soll ich ? "

„Nee, braten ! "

„Gut . alles da ?"

„Ja , hier liegts Fleisch in der Pfanne , angebraten
habe ichs schon."

Mit sachkundigen Augen sah Gustel in die Pfanne .
„Wo haben Sie denn diese Riesenpfanne her ? Wollen

Sie ein ganzes Regiment sattfuttern ? Ich denke , es sind
nur acht Mann ? "

„Acht Offiziere bitte ! "

„Glauben Sie . daß die das schaffen ? "

„Wir wollen auch miteflen ! "

„Ja . aber das sind doch mindestens 18 Pfund ! "

„ Im Vertrauen , das dürfen nur fünf Pfund sein."

Gustel begriff und kniff ein Auge zu.
„Bon , bon ! Nett , daß Sie dem armen Busch 'n biß¬

chen unter die Arme greifen ."

„Nicht wahr , das sage ich mir auch ! Würzen müssen
Sie nun noch ! "
. . . Salz ist genug drin . . . haben Sie Lorbeerblätter und
Gewürznelken ? "

„Werden wir gleich mal besorgen. Also, Pfeffer , Salz
. . . Salz ist genug drin . . . haben Sie Lorbeerblätter und
Gewürznelken ?"

Als Kilran dann die Soße kostete, da schmeckt sie schon
anders .

Gemeinsam gingen sie dann dran , das Gemüse zu¬
zubereiten . Blumenkohl . Rotkraut und Sellerie hatte
Kilian herangeschafft , außerdem zweierlei Kompott .

„Das wird eine noble Tafel ! Haben Sie das Bier
denn auch schon da ? "

„Gustel , Sie haben Appetit ? "
Das Mädchen lachte und wurde rot .
„Ich . . . ich . . . trinke überhaupt kein Bier ! "

„Das sagt in unserm Dorf der alte Krautkopf auch !
"

„Und ?"

„Er trinkt kein Bier . . . er läßt es nur so hinunter¬
laufen ."

„Pfui . Kilian , wenn ich keinen Spaß verstünde !
"

„Dann wären Sie nicht hier ! "

„Wie bitte ?"

„Dann hätte ich Sie gar nicht gebeten ! Mein Mädel
muß Spaß verstehen !

„Wer ist Ihr Mädel ? " Gustels Augen schoflen Zornes -
blitze.

„Aber Gustel . ich Habs Ihnen doch schon gesagt, daß
Sie meine Frau werden müssen?"

„Müssen ? Auf dem einen Ohre bin ich blind , Kilian ! "

lacht Gustel .
„Also . . . Gustel . . . Hand aufs Herz ! Verflixt , jetzt

kommt der Leutnant ! "
Nein , der Leutnant war es nicht. Das Faß Vier kam.
Kilian bezahlte 22 Mark 80 Pfennige .
Als der Bierkutscher fort war , sagte Gustel : „Was hat

Ihnen der Leutnant für den Abend gegeben? "
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Rettung der Fahne
des 2. Bataillons Res.-Ini .-Regiments 111

Das 14 . Res.-Korps stand Ende September 1914 in der
Gegend südlich Cambrai . Um Fricourt tobte iert Tagen der
Kampf . Am Abend d,s 7 Oktober erhielt der Kommandeur
des 2. Vatl . RZ .R. 111 . Oberstleutnant Weiß , den Befehl,
sich in der Nacht in den Besitz von Becourt und der westlich
davon gelegenen Höhe 106 zu letzen. Dort standen feindliche
Batterien . Zu diesem Unternehmen wurden ihm noch je
zwei Kompagnien Rei.-Regts . 40 und Rei .-Iäger -Batls . 14
nebst einem Pionierzug zur Verfügung gestellt.

Die schon eingetretene Dunkelheit erschwerte zwar jede
Erkundung und den Ansatz der Truppe lehr. Tie Kürze
der zur Vorbereitung verfügbaren Zeit machte eine solche
geradezu unmöglich : eine einigermaßen ausreichende Artille¬
rievorbereitung fehlte völlig . Trotzdem gelang es . wenn
auch unter erheblichen Verlusten , die feindliche Linie zu
durchbrechen . Wald und Tors Böcourt zu nehmen und auch
noch über die westliche Waldgrenze vorzustoßen. Kurz vor
den feindlichen Batterien kam der Angriff am starken In¬
fanterie- und Artilleriefeuer zum Stocken . Alle Versuche,
ihn weiter vorzutragen , mißlangen . Verstärkungen waren
keine mehr zur Verfügung und kamen auch nicht, trotz wie¬
derholten Ansuchens . Von Feuer überschüttet und ibrerseits
nun von erheblich überlegenen Kräften angegriffen , mußten
die Reste endlich in den Wald von Böcourt zurück.

Inzwischen aber hatten die Franzosen , beiderseits des B6-
courtwaldes wieder vorgehend, die durchbrochenen Linien

- wieder geschlossen und io die deutsche Sturmtruvve von allen
Seiten umfaßt . So fand der anbrechende Taa die tariere
Truppe in verzweifelter Lage . Durch Angriff und Nach¬
gefecht war ihr Bestand erheblich zusammengeschmolzen , in
der Dunkelheit war der Zusammenhalt mehr oder weniger
zerrissen , die Munition war knapp geworden, die Kräfte
waren erschöpft. Wiederholte Versuche ourch einen Durch¬
bruch nach rückwärts wieder den Anschluß an die eigene
Front zu gewinnen, zerschellten unter abermaligen großen
Verlusten. Das bittere Schicksal der Gefangennahme nahte
sich unaufhaltsam .

Die Fahne des Bataillons , die mit in vorderster Feuer¬
linie war . war von den Franzosen rttcht unbemerkt geblie¬
ben und die Aussicht , " ine deutsche Fabne *w erbeuten, stärkte
sicherlich deren Angriffsmut . Aber dieser Triumph sollte
ihnen nicht zuteil werden Diese Freude wollte der wackere
Fahnenträger . Vizefeldwebel Stöckn .ann . setzt Zollasiistent
beim deutschen Hauptzollamt Basel , i 'nen doch nicht gönnen.
So iann er auf Rettung seiner Fahne . Doch lasten wir ihn
selbst berichten : „In der Erkenntnis , daß wir aus diesem
Walde nicht mehr berauskommen würben , srug ich den schon
schwer verletzten Batls .-Kommandeur, was ich mit der
Fahne macken sollte . Er befahl mir : ..Lösen Sie das Fah¬
nentuch und binden Sie es um den Leib" . Infolge des
schnellen Vordringens der Franzosen konnte ich aber diese
Weisung nicht mehr auskühren . Auch hatte ich mich schon
mit dem Gedanken befaßt, mich mit ein paar Mann meiner
Komiaanip m verberg -m und fmrtjt nach -"maebrochener Dun¬
kelheit nach Frieourt durchznschlaaen . Doch die Ereigniste
üherstürzten sich : unsere Stelluna konnte ieden Augenblick
gestürmt sein . So faßte ich schnell den Entschluß , die Fahne
vorläusia zu verbergen , um sie aus ieden Fall der Sicht der
Franzosen zu entziehen. Später wollte ich bann meinen
D ' >rchhruchsvlan wieder aufnehmen. Mit ein paar Mann
löste ich mich aus der Kamvslinie: wir krochen in den dich¬
teren Teil des Waldes , stoben schnell ein Loch aus . warfen
die Fabne hinein und schaukelten wieder zu . Durch Laub
und Gras wurde die krisch aegrobene Erde verdeckt und so
die Stelle unkenntlich gemacht. Schnell fertigte ich noch eine
flüchtige Skizze , die ich in meinen Kleibern versteckte. Nun
mar e ?- auch schon höchste Zeit , vom Schauvlatz zu verschwin¬
den . Der ganze Boraang mag sich -n 10—Ist Minuten ab-
gesoielt staben . Beteiligt haben sich daran , soweit ich mich
ngch entsinnen kann Rei -Nntero ' -zier Gustav Roth aus
Mannheim . Maier . Rielastngen . Jäger sinzw . chs aus der
Neste von Siamarinaen ein Svielmann und noch einige
andere Leute , deren Namen mir entfallen sind. Während
wir mit der Unkenntlichmachuna des Platzes noch beschäftigt
waren , merkten wir schon , daß etwas Besonderes geschehen
war . linkere Kameraden waren der Uebermacht erleaen.
Wir noch nicht in Gekanaenschast geratenen paar Mann ver¬
suchten letzt zu entkommen . Won um die Franzosen von
dem Versteck unserer Fabne abzulenken. Dies qelana auch
vollkommen ' sie haben sie nicht g "kunden . ^ ll-g Fussraaen
der Mekavaenen kväter küstrte zu keinem Fiel ' Me Fabne
bliest verschwunden . Durch vlöstssch einsestendes fllriillerie-

feuer wurde unser Trupp zersprengt : einige wurden nachher
von den von der andern Seite in den Wald eindringenden
Franzosen abgeschosten andere gefangengenommen: zu den
Letzteren gehörte auch ich .

Die weiteren Ereignisse. Verhöre , Vernehmungen bei
den einzelnen Stäben . die angestellien Versuche , den Verbleib
der verschwundenen Fahne aus irgend eine Art zu erfahren,
die Gefangenschaft selbst. Fluchtversuch Entehrung . Miß¬
handlung Gefängnis . Strakkomva ttc . Stehzelle sowie Schi¬
kanen aller Art bilden ein Kapitel für sich.

In der Gefangenschaft überlegte ich mir oft . wie ich unser
Regiment , ohne daß die Franzosen es merken würden , vom
Verbleib der Fahne unterrichten könnte. Mit meinem Ge -
fangenschaftskameraöen. dem Off.-Stellvertreter Wiebert.
jetzt Oberzollinspektor Hauptzollamt Karlsruhe , verfaßte ich
dann einen Brief , in dem angedeutet war daß die Fahne
nicht in französische Hand gefallen sei . In der Vorkriegszeit
hatte der Soldatenmund die Fabne ia oft mit dem Namen
„Knüppel" belegt. So teilten wir mit . daß bei dem Nacht¬
angriff vor unserer Gefangennahme unser tavferer „Fähn-
drich Knüppel" gefallen sei und im Wald von Bscourt unter
einer Eiche begraben liege . Wir baten , die Eltern des Knüv-
pel zu benachrichtigen . Dies war der ungefähre Inhalt
des Briefes : seinen genauen Wortlaut weiß ich nicht mehr.
Unbeanstandet ging der Brief ab und gelangte auch richtig
an das Regiment , wo man keinen Sinn sofort voll verstand .
Eine Skizze über den Platz stabe ich 1915 einem zum Aus¬
tausch heranstehenden Sanitätsunteroffizier in den Absatz
nageln lassen. Auch diese Skizze kam gut nach Deutschland .
Die Nachforschung der Franzosen bat aber bis zu meiner
Entlassung aus der Gefangenschaft 1920 eigentlich nie ganz
aufgehört.

"
Als nach unserer großen Somme -Offensive das Kampfge -

lände des 7./8. Oktober wieder in deutscher Hand war , suchte
man auch unsererseits nun an Hand der von Stöckmann ge¬
fertigten Skizze nach der .Fahne . Vergeblich , sie fand sich
nicht. So fürchtete man , daß die Franzosen sie vielleicht
doch noch entdeckt hätten , oder daß Zeit - und Kampfeinwir¬
kung sie restlos vernichtet hätten . Groß war daher die
Ueberraschung und Freude , als Anfang 1921 bas Fahnentuch,
Gehänge . Spitze und Beschläge von unbekanntem Absender
aufgegeben und auf bisher unaufgeklärt gebliebenem Wege
eines Tages an das Abwicklungs-Hauptamt Berlin und
von dort an das Staatsministerium in Karlsruhe gelangt«.

Versuche , den Absender zu ermitteln , blieben erfolglos.
Durch einen Zufall fast erfuhr man dann aber doch auch die
Geschichte der Wtederaufflndung und Rettung . Sie ist so
merkwürdig, daß sie erzählt zu werden verdient . Der in
Ueberlingen a . Bodensee wohnhafte Schneidermeister Raible,
im Felde Unteroffizier bei der 5 . Komv . Res .-Jnf .-Regts . 111.
befand sich , in der Sommekchlacht in Gefangenschaft geraten,
in einem englischen Lager. Dorthin kamen 1920 aus Frank¬
reich weitere deutsche Krieasaefangene . ehemals Angehörige
rheinischer Regimenter . Eines Tages hörte Raible wie
einige dieser Neuen '

ch leise über eine ausgegrabene deut¬
sche Fahne unterhielten . Er erzählte ihnen nun die Ge¬
schichte vom Verlust der Fahne seines Bataillons . Die an¬
dern verpflichteten Raible nun zu strengster Verschwiegen -
heit und sagten ihm >un . daß sie diese Fahne gefunden und
in Besitz hätten. Diese Gefangenen hatten im Park von
Becourt Ausräumungsarbeiten verrichten müffen : dabei ent¬
deckten sie die Fahne . Heimlich lösten sie das Tuch von der
Stange und auch die Beschläge : den Schaft verbrannten sie
dann. Einer wickelte die Fahne um den Leib , die andern
steckten die andern Tei . e zu sich und nahmen sie ko mit in
die Baracke , wo sie die Fahne mit Zubehör unter einer Bank
mit einem Brett festmachten . Beim Abtransport nach Eng¬
land verstauten sie die Trophäe in einer Ziehharmonika , in
weicher sie dann auch mit nach Deutschland gebracht wurde.
Leider sind die Namen dieser braven Kameraden nicht be¬
kannt. So ist durch Besonnenheit und raschen Entschluß deS
wackeren Fahnenträgers , durch standhaftes Schweigen der
vom Verbleib der Fahne mistenden Mitgefangenen , durch die
tapfere Tat der rheinischen Kameraden und durch gütige Fü¬
gung des Geschickes diese Fahne nicht in Feindeshand gefal¬
len . sondern gerettet worden

Wenn auch das tapfere Bataillon , besten geringe Reste
bei jenem unglücklichen und ungenügend vorbereiteten Un¬
ternehmen von einem übermächtiaen Feinde umzingelt in
Gefangenschaft gerieten , an dem Verlust seines Feldzeichens
keinerlei Schuld trug , so war die Opferung der Fahne -och
allen Ueberlebenden ein bitterer Schmerz. Umso größer
ist heute die Freude unter den alten ruhmbedeckten Fahnen
der sieggewohnten badischen Regimenter auch dickes verloren
geglaubte Ehrenzeichen » ingefügt *u misten . ’

Wenn am morgigen Tage die ehrwürdigen Fahnen , unter
denen unsere Urgroßväter und Großväter schon kür Badens
Ehre gestritten, unter denen unsere Väter des Reiches Wie¬
dererstehen erkämpft und unter denen Hunderttausenöe
braver badischer Soldaten im Weltkrieg Gut , Blut und Le¬
ben gelassen haben jetzt, nachdem der na onale Geist sieg¬
haft sich wieder durchgesetzt hat endlich eine würdige Stätte
erhalten werden, dann sei auch aller derer , die bet der Ret¬
tung des dem Feinde schon fast verfallenen Feldzeichens des
2. Bails . Res .-Regts . 111 sich verdient gemacht haben , herz¬
licher Dank des badischen Volkes bargebracht.

24 italienische Mikar-
flugzeuae fliegen über

den Ozean

EWUMM

Das italienische Geschwader,
das im Januar 1931 über
Westafrika nach Südamerika
flog. Die Flugzeuge , die an

l neuen Ozeanüberquerung
teilnehmen , sind vom selben
Typ JS 55". — Unten links :
General Balbo , der Führer
des Geschwaders. — Ende
Mai werden von Rom 24
italienische Flugzeuge starten,
um über Berlin . Amsterdam .
Island , Labrador , Newyork
zu erreichen, von wo aus sie
zur Weltausstellung nach Chi¬
cago weiterfliegen werden.

69)
„Pst . . stille ! Das ist eine Vierteltonne für 10 Mark !

"

„Aber hier steht doch . . . 58 Liter ! Das muß doch der
Leutnant sehen ! "

„Flink anstecken und ein paar genehmigen , dann
schwapperts . wenn man schüttelt und ich kann sagen . . .
es ist nicht voll ! "

Gesagt , getan , das Faß wurde angesteckt und die Küche
schwamm, so toll sprudelte es. Aber Kilian hatte es schnell
in Ordnung .

„Donnerwetter , hat das Leben ! Man merkt doch ,
wenn man nicht mehr gewöhnt ist , Bier anzustecken ! "

Kurz draus kam der Leutnant . Er riß die Augen weit
auf , als er das mächtige Faß sah.

„ Was ist das ? "
„28 Liter Bier , Herr Leutnant ! "
„Kilian . . . was steht hier ? 58 Liter Bier ? "
Kilian blieb ganz ruhig .
„Ja . wenns voll ist ! Aber da fehlen gut 25 Liter dran .

Hätte beinahe kein Bier gekriegt, Herr Leutnant ' Das
war das letzte Faß vom guten Lager ! Jawohl , der Meschke
wollte es grade in Flaschen abfüllen , hatte so seine
26 Liter raus . Wir baben angenommen 20 und da habe
ich das Bier bekommen ! "

„ Was kostet es ? " .
„ Zehn Mark 20 Pfennige und 20 Pfennige Trinkgeld .

Herr Leutnant ! " log Kilian mit Ueberzeugungskreue.
„Da haben wir sa Glück ! Ah . . . Fräulein Knebelbach !

Ich bin Ihnen dankbar , daß Sie die Küche übernommen
haben .

"

„ Sie muß sich so langsam drin gewöhnen ! " krähte
Kilian vergnügt . „Wir haben doch auch Küche in unserem
Lokal "

Gustel wurde blutrot .

„Ah . . . Sie sind sich schon einig ? "

„Total einig , Herr Leutnant , die Gustel wird meine
Frau ! Aber vorläufig sind wir heimlich verlobt ! "

Gustel steht fassungslos .
„Das . . das . . ist nicht wahr , Herr Leutnant ! Ich

habe noch gar nichts gesagt ! "

„Sie hat genickt . Herr Leutnant , und das genügt mir !
Eine Frau braucht nicht so viel zu reden ! "

„Dann gratuliere ich von Herzen und werde schweigen .
"

Gustel nahm wohl oder übel die Hand . „Ich habe aber
noch nicht sa gesagt ! "

„Aber Fräulein Knebelbach, der Kilian , das ist ein
Mann , mit dem werden Sie glücklich ! Da überlegen Sie
nicht lange ! Sie sind ein Mädel , das arbeiten kann , das
sieht man Ihnen an . Bei dem ersten Jungen stehe ich
Pate ! "

Lachend verließ der Leutnant die Küche .
Gustel stemmte die Arme in die Seite . „So eine . . ! "

Unverschämtheit wollte sie sagen , aber sie kam nicht dazu.
Kilian hatte ihr nämlich ganz überraschend einen Kuß
gegeben .

Da brach sie in Tränen aus , so empört war sie.
„ Ich . . ich . . bin nicht so eine ! " sagte sie trotzig.
„Nein , nein . . nur die Eine . . die einzige . . die

ich haben will . . für immer . Gustel ! Wie ich S ' c oas
erste mal sah. da wußte ich : . . . die oder keine ! Nun mal
ernstbaft aesvrochen . . . sa oder nein ? "

„Nach dem Essen gebe ich Ihnen Antwort ! " sagte das
Mädchen trotzig.

*

Acht Offiziere mit Leutnant Busch — Rocca war auch
dabei — hatten iicki versammeli und nichts weiter er¬
wartet als ein paar belegte Butterbrote .

Aber sie wurden angenehm enttäuscht .
Es wurde eine Tafel geboten , daß ihnen die Augen

übergingen . Erst gabs eine phänomenale Suppe mit Eier -
und Fleischeinlage, dann gabs den delikaten Rinderbraten ,
der auf der Zunge zerlief , und das feine Gemüse dazu,
auch zweierlei Kompott .

Die Platte war voll Fleisch, daß doppelt soviel satt
geworden wären .

Der Oberleutnant von Ziebitz sagte : „Sie wollen uns
dick füttern , lieber Busch! Sie haben sicher das große
Los gewonnen ! "

„Das große Los . . . ja , das habe ich ! Das ist mein
Bursche Kilian ."

„Sind Sie zufrieden mit ihm , Herr Kamerad ? " fragte
Rocca neugierig .

„Der Kerl ist ein Zauberkünstler ! Ich gebe ihm die
Woche fünfzehn Mark und damit verpflegt er mich , ein¬
fach unglaublich ! Der kauft so billig ein . daß ich oft den
Kopf schüttle . Sein Vater ist Fleischereibesitzer und Gast¬
wirt . . ich habe Wurst und Fleisch zu Selbstkostenpreisen
. . . Bier holt er direkt vom Bierverleger zum Gastwirts¬
preis . . . einfach fabelhaft ."

Das „Fabelhaft " kam aus aller Munde , als sie das
Bier probierten .

„ Na , Kilian ! sagte Rocca gut gelaunt , „ ist genug von
dem Stoff da ? "

„Jawohl . Herr Leutnant , es langt . Das Faß kriegen
die Herren nicht leer."

Es war der denkbar gemütlichste Bierabend und alles
klavvte wie am Schnürchen .

Aber . . . Zigarren waren vergesien worden . Busch kam
in Verlegenheit , oenn er rauchte nicht.

/Fortsetzung folflt.)
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Fahrt des Reichsstatthallers
durch Südbaden

Die zweitägige Fahrt des Neichtzstatthaltes zu den Poli -
zeibesichtigungeu in Billingen . Konstanz und Lörrach gestal¬
tete sich, wie die Presse - und Propagandastelle des Staats -
Ministeriums berichtet , zu eioem wahren Triumvfzug . Nicht
nur in den Benchtigungsorten , sondern in säst allen Städ -
ten und Dörfern , ja selbst in den kleinsten Gemeinden war
die gesamte Bevölkerung versammelt , und bereitete dem
Retchsstatthalter einen begeisterten Empfang . Fast überall
überreichten die Bürgermeister kleine Geschenke «. Erinne¬
rungsstücke : die Zahl der von der Bevölkerung gespendeten
Blumen war so groß, daß die Wagen sie nicht zu fassen ver¬
mochten . Der Eindruck dieser Kundgebungen der Freude und
des Bertrauenes machte auf alle Teilnehmer der Fahrt
einen überwältigenden Eindruck. Da die Durchfahrtszeiten
des Statthalters nicht festgelegt waren , hat an einzelnen
Orten die gesamte Bevölkerung einschließlich der Schul¬
jugend unter Führung ihrer Lehrer stundenlang in strö¬
mendem Regen gewartet , nur um dem Reichsstatthalter eine
Freude *« machen und ihn auf wenige Minuten , ja , infolge
der drängenden Zeit an manchen Orten nur bei der Durch-
fahrt zu sehen.

Auf der Fahrt besichtigte der Reichsstatthalter das bei
Villingen gelegene Arbeitshaus Ankenbuck , in welchem

unmittelbar vorher « ine größere Anzahl von Schutzhäftltn-
gen eingeliefert worden war . Er erkundigt« sich eingehend
nach dem Befinden und der Behandlung der Leute, die durch¬
weg angaben . zu Klagen über schlechte Behandlung oder
Verpflegung keinerlei Anlaß zu haben. Sonstige Wünsche
nahm der Statthalter entgegen und versprach ihre Prüfung ,
worauf er einige ernste Worte an die versammelten marxi¬
stischen Häftling richtete , die sicher manchen zum Nachden¬
ken anregen werden.

In der Begleitung des Reichsstatthalters befanden sich
Innenminister Pflaumer , Ministerialdirektor Bader . Ober-
regierungSrat Bader , Polizeioberstleutnant Baterodt ,
Presiechek Moraller Polizeipräsident Wagenbauer und SS -
Standartenführer Hellwig

Aus der Rückfahrt ereignete sich am Mittwoch abend in
Kuppenheim bei Rastatt ein schwerer Zusammenstoß des
Wagens , in welchem sich Oberregierunasrat Bader und
Presiechek Moraller befanden , mit einem Lastkraftwagen.
Der Wagen wurde schwer demoliert : wie durch ein Wunder
erlitten die Insasien neben einigen Prellungen keinerlei
Verletzungen. Am selben Abend noch begab sich Oberregie-
rungsrat Bader zu einer Besprechung der Polizeireserenten
nach Berlin .

Zwei kulturelle Kampswochen
V Kampf der badischen WeHngen - gegen Schund- und Schmutzliteralur

Ein Aufruf KemperS !

Karlsruhe, 13 Mai . GebietSführer Kemper hat fol¬
genden Aufruf erlasien:

»Der Tag von Karlsruhe liegt hinter Euch. Trotz der
schlechten Witterung habt Ihr Euch wacker gehalten Ich
freue mich , daß ich durch die Mithilfe der Karlsruher Bevöl¬
kerung Euch wieder trocken und frohen Mutes heimschicken
konnte . Das Ziel dieses Aufmarsches , vor der Oefsentlich -
keit den Nachweis zu erbringen , daß Ihr die stärkste Macht
der deutschen Jugend darstellt, konnte mit Eurer Hilfe er¬
füllt werden Ich bin stolz auf Euch.

Heute stelle ich Euch eine weitere Aufgabe, die Ihr zu
lösen habt .

Im Monat Juni steigen zwei große kulturelle Kampf¬
woche« . Sie sollen den Nachweis erbringeu » daß die
Hitlerjugend im Kampf «m die deutsche Kultur a« der
Spitze marschiert . Ich ordne daher an : Die gesamte
H .I . macht sich kür die Durchführung dieser kulturelle«

Kampswoche« bereit !
Die erste Woche soll aukräumen mit der Schmutz - und

Schundliteratur , die unser Volk vergiftete. Im ganzen
Lande tammeln die Führer der H.I . eine Woche lang sämt¬
liche Schmutz - und Schundschriften , die wir ihnen durch ein
besonderes Verzeichnis bekanntgeben werden. Die gesamte
Bevölkerung , alle Bibliotheken w rden aufgefordert werden,
die jüdischen Schmutz- und Schundlchriften abzultefern . Am
Ende dieser ersten Woche wird die H .I . in jeder badischen
Stadt einen großen Demonstrationszug veranstalten , um

bei einer Kampfrede gegen die Schmutz- und Schundlitera¬
tur den gesammelten Bücherdreck feierlich zu verbrennen .

Wir « olle« de« Geist der Remarque . Emil Ludwig »
Kohn «sw . aus dem Scheiterhauseu der sauge « deut¬

schen Revolution verbrenne »
Dazwischen wird eine kurze Paule gelegt und dann kommt
die zweite Woche , die Woche der badischen Heimatdichter.
Alle lebenden badischen Heimatdichter werden in dieser
Woche von der H.I . geehrt und empfohlen. Die deutschen
Buchhändler werden aufgefordert , ihre Bücher und Schriften
in den Schaufenstern aufzulegen. Die Dichter selber bitten
wir . am Ende dieser Woche vor der versammelten H .I . ent¬
weder einen kleinen Vortrag oder eine Vorlesung im Rah¬
men einer schlichten Feier zu halten . Die Führung dieser
beiden Kampfwochen übernehme ich selbst Mit der Bearbei¬
tung und der Leitung der notwendigen Aufgaben habe ich
den Gefolgschastsführer im Stab . Joses von Kienle . be¬
auftragt . Dir Propaganda übernimmt der Unterbannführer
im Stab Ernst Baur in Karlsruhe Presiepropaganda und
Radio werben in den Dienst dieses Kampfes gestellt .

Haltet Euch bereit für den Tag , an dem mein Befehl
zum Angriff erfolgt .

Neben der stärksten Organisation mutz auch die ideellste
Kraft stehen. Nicht nur die Erweckung , sondern auch die
Reinigung der deutschen Seele von Schutt und Schmutz ist
unsere Ausgabe .-

"Hetl Hitler ! Euer Friebheim Kemper . GebietSführer
der H.I .

Sie amtliche Rekannlgabe der Regierungs¬
bildung in Raden

Karlsruhe . 13 . Mai . In der gestern auSgegebenen Nr . 81
des Badischen Gesetz - und Verordnungsblattes werben die
Bekanntmachungen des Reichsstatthalters in Baden über die
Regierungsbildung veröffentlicht, wie sie in der Presic be-
kanntgegeben worden ist . Erwähnenswert ist noch , daß der
Minister des Kultus , des Unterrichts und der Justiz Dr . Otto
Wacker zum Stellvertreter des Ministerpräsidenten Walther
Köhler ernannt worden ist

Im Zusammenhang mit der Ernennung der Minister
hatte der Reichsstatthalter an den Finanz - und Wirtschafts¬
minister. Ministerpräsidenten Walter Köhler, an den Innen ,
minister Karl Pflaumer . an den Kultus und Iustizminister
Dr . Wacker und an den Staatsrat Nniversttätsprofessor Dr .
Paul Schmittbenner Schreiben aericbtet , in denen der Reichs -
statthalter den Ministern für die kommisiarische Führung
ihrer Ministerien seit dem 11 . März bis zum Tage ihrer
Ernennung Tank ^agt in der Erwartung , daß den Ministern
eine erfolgreiche Amtsführung auch weiterhin zum Wohle
von Land und Reich beschieöen kein möge . Dem aus der Re¬
gierung ausscheidenben Vertreter des Stahlhelms . Major
a . D . Hildebrand , hat der Reichsstatthalter einen Brief zu-
gesanöt worin er ihm für keine erfolgreiche Tätigkeit als
Kommiffar z . b . V auf den ihm anvertrauten Arbeitsgebieten
herzlichen Dank sagt.

is

Reichsstatthalter Robert Wagner hat dem Gruppenführer
Hanns Ludin. M . d . R . . ein Schreiben zugesandt, worin er
ihm . da Gruppenführer Ludin aus eine geplante Abkchseds -
feier verzichtet hat. für keine Arbeit und seinen Kampf in
der Stellung eines Untergruppeniührers der SA in Brden
herzlichen Dank und aukrtchttge Anerkennung der Gaulei¬
tung Baden der NSDAP aussvricht.

Warnung vor unaerechlserlialer Vreiserhöhuna
Vom Finanz - und WirtfchaftSministerium wird unS fol¬

gendes mitgeteilt :
Seitens verschiedener Wirtschaftskreise wird der Versuch

«nternommeu . die nationale Erhebung für selbstsüchtige
Zwecke durch Vornahme willkürlicher Preiserhöhungen aus¬
zunützen. Die Regierung der nationalen Revolution warnt
eindringlichft vor derartige « Bestrebungen und wird bei Ab¬
stellen dieser Mitzstände gegebenenfalls genötigt sein, mit
den schärfste« Mitteln dagegen vorzngehe«.

Eelarnle marxistische Organisationen ausgelöst
Ter Sonderkommissar für das Gesundheitswesen in Ba¬

den hat , wie die Pressestelle beim Staatsminsterium mitteilt ,
angeordnei :

Die auffällige Beobachtung, daß sich seit dem Verbot der
marxistischen Verbände und ihrer Hilfsorganisationen in
vielen Orten Badens neue, ungewöhnlich starke Sanitäts¬
kolonnen g ->brldel haben , gibt Veranlassung zu der Anord¬
nung , derartige seit dem 10. März ds . Is . neugebilbete For¬
mationen aufzulöfen. Neubildungen von Sanitäiskvlonnen
sind nur nach eingehender Prüfung der sich meldenden

Mannschaften durch de» Gautnspektor zulässig , ebenso be¬
dürfen die sich seit dem 10. März d . Is . neu gemeldeten Etn-
zelmitglteder einer genauen Ueberprüfung .

Verlegung des Gastwirle-Verbandslages
Weinheim» 13. Mai . Auf Anregung und Wunsch der Ber -

banüsleitung und mit Rücksicht auf die in vielen VerbanöS-
veretnen noch schwebenden Gletchschaltungsmatznahmen. fer¬
ner weil zurzeit noch wichtige Verhandlungen mit den
Hauptstellen in Berlin geführt werben, die vor den Ber -
bandstagen zu Ende geführt werden sollen, sind die Tagun¬
gen des Badischen GastwirteverbandeS , die in der nächsten
Woche hier stattftnben sollen , auf den 8.—8. Juni verlegt
worden. Der Tagungsort bleibt Weinheim.

Fürst Tassilo Feflelics verschieden
Karlsruhe , 13. Mai . In Keszthely in Ungarn starb am

4. Mai im Alter von 83 Jahren Fürst Tassilo FesteticS von
Tolna . Er war durch seine zweite Gemahlin in verwandt¬
schaftlichen Beziehungen zum badischen Großherzogltchen
Hause gestanden . Heiratete er doch am 2. Juni 1880 die
Lady Mary Douglas Hamilton , deren Ehe mit dem Erb¬
prinzen von Monaco, späteren Fürsten von Monaco, vom
Hl. Stuhl am 3 . Januar 1880 für nichttg erklärt worden
war . - Lady Hamilton aber war eine Tochter des Herzogs
William Hamilton , der mit Marte Prinzessin von Baben,
der letzten Bewohnerin des Palais Hamilton in Baden -
Baden , verheiratet war . Ter verstorbene Fürst wohnte
früher viele Jabre in Baden -Baden , woselbst auch feine drei
ältesten Kinder geboren wurden . Der Fürst spielte in der
großen Gesellschaft eine hervorragende Rolle, war ein be¬
geisterter Freund des Pferdesports , dem er jede Förderung
angedeihen ließ wie er sich auch im Internationalen Club,
zu dessen Gründern er zählte und dem er bis zu seinem
Tode als Ehrenmitglied angehörte, verdienstvoll wirkte.

Amsormverbol für In- und Ausländer
in der Schweiz

Basel. 13 Mai . Der schweizerische BundeSrat hat am
Freitagmittag eine Verordnung erlassen , durch die nicht nur
für Ausländer , sondern auch kür schweizerische Staatsangehö ,
rige das Tragen von in- und ausländischen Parteiuniformen .
Uniformteilen , Armbinden oder anderen auffallenden Ab¬
zeichen. die den Träger als Mitglied e ' ner politischen Or¬
ganisation kennzeichnen , verboten wird.

vheiustau beendet
Basel, 13. Mat . Nachdem in der Nacht zum Dienstag die

letzten BO cm am Kembker Wehr ausgestaut wurden , hat der
Rheinstau nunmehr die Maximalhöhe von 15,70 Metern er¬
reicht . Der Rückstau reicht bis zur Bahnbrücke Badischer
Bahnhof—Bundesbahnhof in Bakel . Da die Hüninger
Eisenbahnbrücke noch nicht gehoben ist, können die Schlepp¬
dampfer noch nichi in Basel einlaufen , Die Schleppkähne
müssen durch Motorboote eingeholt werden. Vom Isteiner
Klotz bis Bakel hinauf bildet der Rhein einen riesigen
Stausee Vor einigen Tagen tras in Basel der erste Schlepp¬
zug in diesem Jahre ein . Bet Eintritt höheren Wasserstan¬
des dürfte die Grobschiffahrt ausgenommen werben.

Aus Vaden und Aachbarfiaaien
Mannheim , 13 Mai . (Tödlicher Berkehrsunfall . j Don¬

nerstag abend nach 8 Uhr ist ein 12 Jahre alter Bolksichüler
aus Käsenal welcher stch hinten auf einen Benzintankwaoen
gestellt hatte aut der Mannheimer Straße während der
Fahrt plötzlich abxeiprungen . Dabei aeriet der Knabe vor
einen aus entgegengesetzter Richtung kommenden Liefer¬
wagen wurde von diesem erfaßt und io schwer verletzt daß
er im Städtischen Krankenhaus bald nach seiner Etnliefe»
rung aestorben ist .

Mannheim . 13. März . lSPT -Veriammlung auSgehoben .i
Donnerstag abend wurde eine unerlaubte politische Ver¬
sammlung. die von Mitaliedern der SPD und des verbote¬
nen Reichsbanners in einer Wirtschaft der Neckarstabt ab¬
gehalten wurde von der Polizei unter Mithilfe von SA -
Männern ausgehoben 40 Personen wurden festgenvmmen
und in das Bezirksgesängnis eingeliefert . Bei der Durch¬
suchung des Versammlungsraumes fand man unter den
Tischen Mitgliedsbücher des Reichsbanners und SPD . Des¬
gleichen wurden im Oken zusammengerisiene Schriftstücke
ähnlicher Art gefunden . Kurze Zeit daraus bildeten stch auf
der Mittelstraßc mehrere Gruppen von Personen , die offen¬
bar der KPD angehörten Beim Erscheinen der Polizei er¬
griffen sie die Flucht . Auf die Polizeibeamten und eine
Gruppe von SA -Männern wurde ein kcharker Schuß abge¬
geben , ohne daß iedoch jemand verletzt wurde.

Bronnbach bei Wertheim, 13 . Mai . lEin Bock bringt drei
Radfahrer zu Falls , Bei Anbruch der Dunkelheit äste in der
Nähe des Dorfes ein Rehbock. Plötzlich kamen auf der
Landstraße drei Radfahrer daher. Der Bock erschrack , machte
einen Satz und landete auf dem Rücken des ersten Fahrers .
Dieser stürzte und der folgende Raöfehrer fuhr rn das
Gewirr von Mensch. Bock und Fahrrad hinein und der
dritte landete ebendort. Als sich der Knäuel entwirrt hatte,
war der Bock verschwunden .

Meuzingen jbei Bruchsals , 13. Mai . sBrand .) Mittwoch
abend brannte die Treschhalle des Landwirts Karl Schmidt
vollständig nieder . Man vermutet Brandstiftung .

Graben bei Karlsruhe , 13 . sDrei Scheunen und zwei
Schöpfen niebergebrannts . Am Donnerstag abend entstand
in der Scheune des Landwirts Heinrich Wenz Feuer , das
rasch um sich griff und auch die benachbarten Scheunen der
Landwirte Hermann Wenz . und Wilhelm Melder ergriff.
Die Scheunen, sowie zwei Schöpsen wurden bis auf die
Grundmauern eingeäichert Das Vieh konnte in letzter Mi¬
nute gerettet werden. Um Mitternacht war die Hauptgefahr
vorüber . Der Schaden ist sehr groß, die Brandursache noch
nicht ermittelt .

Berghausen bei Durlach, 13 Mai . sVerbrühts. Der 1 ^ -
jährige Sohn des Bäckermeisters K . Girrbach wollte , als die
Mutter fort war . in den mit Wäsche und kochendem Wasser
gefüllten Zuber steigen . Das Kind wurde dabei schwer ver¬
brüht .

Ottersweier bei Bühl . 13. Mat . Ein Kugelblitz wurde
am Donnerstag während eines Gewitters beobachtet . Er .
berührte das Haus des Landwirts Vierlm « und kam zur
Entladung , wobei erhebliche Zerstörungen ang - cchtet war .
den. In anliegenden 5äuiern wurden die Srch. rnngen her¬
ausgeschlagen und : m Sk ll des Gemeinde», -rs Falk wurde
ein Ochke tot vorgefun ' en. Man nimmt c>n daß das Tier
derart erschrocken »st , Saß es einen Herzicg rg erlitt .

Schramberg, 13 . Mai . lIüdische Händler vom Markt ent-
fernts . Auf dem letzten Markt richtete sich die Mißstimmung
von Käufern und Verkäufern gegen die jüdischen Händler,
die ausgesprochene Ramschware verkaufen wollten. Die jüdi¬
schen Händler erhielten darauf vom Sonberkommissai 30
Minuten Zeit zum Einpacken ihrer Ware und mußten den
Markt verlassen. Die Waren wurden zu Preisen anaeboten.
die darauf schließen ließen, daß die Waren aus einer Kon¬
kursmasse verrührten .

Rust bei Ettenheim . 13 . Mai . lNiedergebranntes Anwe¬
sens Ein tu dem Anwesen des Drehers und Lanöwtrts Karl
Pfeffer ausgebrochener Brand äscherte Wohnhaus , Scheune .
Stallungen und Tabakschops vollkommen ein Zwei Schweine
sowie das Federvieh und ein Teil »er Fahrnisse verbrann¬
ten. Tie Brandursache ist noch unbekannt.

Ueberlingen am Vodensee , 13 . Mai . lAuflösung der Orts¬
gruppe der SPDs . Der frühere sozialdemokratische Gemein¬
derat Frank hat sein Amt als Gemeindeverordneter des
neubestellten Bürgerausschusses niedergelegt und gleichzeitig
seinen Austritt aus der SPD vollzogen . Ta der frühere
Vorsitzende der Ortsgruppe der SPD ., Landstraßenwärter
Johann Häusler schon vor einiger Zeit sein Amt nieder¬
gelegt hatte, und ebenfalls aus der SPD ausgeschieden war .
ist die hiesige SPT -Ortsgruppe als aufgelöst zu betrachten.

Reichsgerichlsenlscheidung im Slerilisalions-
prozetz Merk

„Der Einzelne ist nicht berechtigt, über die für das
Bolksganze wesentlichen Rechtsgüter zu verfügen ."

Offeuburg» 13. Mai . Wie aus Leipzig berichtSt wird , be¬
faßte sich gestern der erste Strafsenat des Reichsgerichts un¬
ter dem Vorsitz von Senatspräsident Gündel mit dem Ab-
tretbunasverfahren gegen den praktischen Arzt Dr . Merk
und Genossen . Auf Antrag des Reichsstaatsanwalks Jorns
wurde für Recht erkannt :

Die Revision der Angeklagten wird als unbegründet
verworfen . Soweit Revision der Staatsanwaltschaft vor¬
liegt . wird das Urteil hinsichtlich der Verurteilung in elf
Fällen wegen Körperverletzung aufgehoben und in diesem
Umfang zu neuer Verhandlung nach Offeuburg zurückver¬
wiesen .

In der Begründung wird u . a , gesagt : Es liegt eine
große Zahl von Fällen log. Sterilisation vor , ES liege bet
den von der Staatsanwaltschaft beanstandeten elf Fällen
nicht ein völliges Verbrechen aber doch ein versuchtes Ver¬
brechen des Paragraphen 225 vor Strafbefreiung liege für
die Angeklagten nicht vor durch die Einwilligung derer die
stch den Operationen unterzogen haben . Eine solche Ein -
williauna kann von niemanden verlangt werden , weil solche
Handlungen nicht nur gegen das Rechtsqut des Einzelnen ,
sondern gegen die Rechtsgüler des gesamten Volkes gerich¬
tet sind. Der Einzelne ist nicht berechtigt , über die für das
Bolksganze wesentlichen Rechtsgüter in verbindlicher Wir¬
kung zu verfügen.

Verstärkter militärischer Schutz Frankreichs
an der Hüninger Schiffsbrücke

Colmar . 13 . Mai . Zu den Truppenverschiebungen an der Drei¬
länderecke melden schweizerische Blätter , daß die in der
Nacht auf Dienstag auf Lastkraftwagen weggeschafften fran¬
zösischen Truppen in Stärke von einem Bataillon Infan¬
terie vorläufig zur Verstärkung der Besatzung im Hüninger
Sektor verbleiben sollen . Sie sollen , wie Erkundigungen an
französischer Stelle ergaben, den militärischen Schutz der
Hüninger Schiffsbrücke und der wichtigen Kanaleingänge
übernehmen.
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Aus Ettlingen -Stadl und Lank
Sonntagsgedanken

Sonntag und Festtaq der Mutter . —
Tauiende fledjten heute Blumen der Freude in doS

Leben der Mutter .
Im Maien , da die Natur unsere Mutter Erde mit ihrem

ganzen Blumenreichium schmückt , ist auch ein Conntaa
unserer eigenen Mutter geweiht. Nicht kostbare Geschenke
wollen wir machen , sondern der Mutter Liebes tun . Und
wenn es nur ein Strauß von Feldblumen ist . der von Liebe
spricht . Ja selbst wenn auch das noch fehlt, können kleine |
Arme sich um eine Mutter schlingen und heilige Versprechen
flüstern : „Mutti , ich will recht, reckt brav lein und bleiben !"
Auch das ist eine Ehrung der Mutter . Vielleicht die Beste .
Cs ist was Wunderbares um eine Mutter ! Sv spricht bei
Dichter : Andere möaen dir aut sein aber nur deine Mutter
kennt dich. Sie führt dick ins Leben , sie sorgt sich um dick
behütet dich, geht aus für dich in Liebe und hat iür alles ein
Verzeihen Sie entschuldigt noch wo das Verstehen aufhört

Ein einzig ' Unrecht nur — ein einziges — begeht sie
wenn sie zum letzten Schlot die Augen schließt , um dich in
dieser Welt allein zu lassen.

Wahrlid) , wenn jemand geehrt und geliebt zu werden
verdient, dann ist es die Mutter . Welch' eine Summe von
verehrungswürdigen Eigenschaften ruht doch in diesem einen
Wort ! Die Mutter war es. die unserer Kindheit und Jugend
Stern war . die unseren Sinn lenkte und uns betreute, die
die erste war die uns lehrte die Hände zu falten und zu
beten , die immer sorgte und Opfer brachte . Und mögen
dich im Leben alle verlassen haben — deine Mutter blieb dir
treu. Sie teilt mit dem Kinde Freud und Leid und erst der
Tod der Mutter ist der erste Kummer , den man ohne sie
beweint .

Nur einen Grenzstein hat die Mutterliebe und dieser
Grenzstein steht auf Mutters Grab . Das wollen wir heute
auch zieren und irische Blumen dorthin legen und beten :
Herr, laß sie ruhen im Frieden . *

Keiner soll seine Mutter vergessen wo immer sse auch weilt.
Wenn du nock) eine Mutter hast so sollst du sie in Liebe

pflegen daß ste dereinst ihr müdes Haupt in Frieden kann
zur Ruhe legen . Der Sonnlagsschreiber.

X Regierung besucht das LehriststiiNt kür Dentisten. Ter
Minister des Kultus , des Unterrichts und der Justiz . Tr .
Wacker, besuchte im Laute der letzten Modle das Lehrinstirut
für Dentisten in Karlsruhe . Bei dickem Anlaß konnte der
Minister dem Direktor keine Anerkennung iür die wirklich
musteraü . nge Ausqestaltung des Instituts ausiprechen.

X Steuererleichterungen bei der Grundsteuer «ud Ge-
bäudesondersteuer. Tie Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit: Tie bisher gewährten Steuererleichterungen rei¬
chen bei der sortbestehenden Notlage des Hausbe . ' tzes und
der Landwirtschaft nicht mehr aus . Mit Rücksicht daraus
haben der Finanz - und Wirtschaftsminister kowie der Mini¬
ster des Innern trotz der gespannten Finanzlage des Staa¬
tes . der Gemeinden und Kresse die Steuererleichterunaen kür
Gebäude wegen Leerstehens von Räumen Billiaervermie -
tung und sonstiger ErtragSminderuna kowie weaen Betriebs -
einschränkuna sowohl bei der Grundsteu - r wie bei der Ge -
bäudeiondersteuei erheblich erweitert . Für landwirsschoftlsche
Grundstücke wird die Grundsteuer ermäßigt wenn der
Grundsteuerwert einen bestimmten Hur derssatz deS Einheits - i
wertes dieier Grundstücke überschreitet. Tie Finanzämter !
und Gemeinden haben entsprechende Weisung erhalten . Wei - j
tere Auskunft erteilen diele Behörden .

Zur Erinnerung an unsere allen ruhmreichen
Zahnen vom 14 . Armeekorps

Der 10 . Dezember 1918 . ein denkwürdiger Tag in der Ge¬
schichte der Stadt Ettlingen . j

Von Eisenbahnsekretär Karl Walter . j
Am 11 . November 191 wurden im Walde von Compiegne !

die Waffenstillstandsbedingungen beschlossen. Nach Ziffer 5 j
dieser Bedingungen mutzte auch das rechte Rheinufer als
neutrale Zone in einer Tiefe von 30—19 Kilometern von
deutschen Truppen innerhalb 14 Tagen geräumt sein . Auf
Vorstellung der deutschen Bevollmächtigten wurde diese Be¬
stimmung gemildert auf 10 Stilometet Tiefe innerhalb 30
Tagen . Am 12. Dezember mutzte die neutrale Zone ge¬
räumt sein . Somit war auch das Schicksal über unsere
badischen Garnisonstädte entschieden .

So mußte unsere hiesige Unteroffizierschule wegen Bean¬
spruchung des Schlosses durch das Grenadier -Regt. 199 am
1. Dezember 1918 nach Vöhrenbach i . Schw . an das neue
Schulhaus , dem bisherigen französischen Offiztersgesange- j
uenlager . verlegt werden. j

Da die Gefahr eines Einmarsches der Franzosen in Karls¬
ruhe drohte, hatte am 10. Dezember 1918 bas 8. Batl . des !
Grenadier -Regts . 109 den Auftrag bekommen , die Fahnen
und Standarten des 14. Armeekorps nach Ettlingen zu ver¬
bringen . Unter den Klängen der aktiven Regtmentsmusik
zogen die mit Stahlhelm bedeckten Grenadiere mit den flat¬
ternden Fahnen auf den Schultern am Vormittag in unsere
Garnisonstadt Ettlingen ein. 61 Feldzeichen waren es. ste
waren mit Lorbeer und Eichenlaub geschmückt. Es war ein
militärisches Schauspiel, das Ettlingen noch nie erleben
durfte . Die Fahnen wurden im alten Schlosse, der Unter¬
offizierschule , untergebracht.

Am Nachmittag hielt das Resereve-Grenadier -Regiment
Nr . 109 seinen Einzug.

Das in Ettlingen und Umgebung liegende Grenadier -
Regiment 109 ging, da es infolge der Waffenstillstauösbe-
bingungen nicht mehr nach Karlsruhe zurückkehren durfte,
seiner Auflösung entgegen. Korpsbefehle ordneten die Auf¬
lösung der Friedensregimenter des 14. Armeekorps auf Ende
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jj Ihr Sporthemd
:» mit Kragen u. Krawatfe für 3 .40 Mk.

: j mit Kragen ohne Krawatte , feinste
Dessins 4 .10 Mk.

| Polohemden
jj für Damen , Herren und Kinder
:: sehr preiswert

bei Köhler &. Käst , Ettlingen
Kronenslrasse 24
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April 1919 an . Nur Auflösungsstäbe und Abwicklungsstellen
durften bestehen bleiben. , , ,

Tie hiesige Unteroffizierschule, die nach Böhrenbach ver-
legt worden war . kehrte am 1 . Februar 1919 wieder in ihre
alte Garnisonstadt Ettlingen zurück , da noch keine Entschei¬
dung über den Fortbestand der Unterofftzierschulen getroffen
war . Bekanntlich wurden die U .-Schulen erst am 1 . April
1920 aufgelöst . Die Schüler ging zum größten Teil zu den
Freiwilligen -Batl ., später zur Reichswehr über.

Die Bewachung der alten Fahnen des 14. Armeekorps
übernahm die hiesige Unteroffizierschule. Da anfangs Juni
1919 bei einer Nichtunterzeichnung des Friedensvertrags mit
dem Einmarsch der Entente gerechnet werden mußte , erhielt
die Unteroffizierschule Ettlingen den Auftrag , die Fahnen
des 14 Armeekorps zu verladen .

Am Dienstag , den 5. Juni 1919 wurden die ruhmreichen
Feldzeichen unter meiner Aussicht in einen gedeckten Güter¬
wagen der Albtalbahn am „Erbprinzen " verladen und durch
zwei Feldwebel der Unteroffizierschule als Bewachung nach
Berlin geschafft nud in dem dortigen Kriegsministerium un¬
tergebracht, da über die endgültige Entscheidung der Unter¬
bringung der Fahnen noch Verhandlungen schwebten.

Mit wehmütigen Herzen verlud ich diese 81 stolzen Feld¬
zeichen und nahm Abschied von den Fahnen , auch derjenigen
meines Regiments ( 111 ) , dessen Fahne vom ehem . 4 . Batl .
ich die Ehre hatte , einige Zeit tragen zu dürfen .

Später sollen diese Feldzeichen nach Stuttgart verbracht
worden sein . Erst nach der endgültigen Räumung des be¬
setzten badischen Gebiets wurden die ruhmreichen Fahnen des
14. Armeekorps wieder nach Karlsruhe überführt und im
Bibliothekbau des Schlosses untergebracht . So fanden die
81 Feldzeichen einer glorreichen Geschichte ihren Abschluß.

Die nationale Erhebung des deutschen Volks gestattet tS ,
daß diese ruhmreichen Feldzeichen wieder in ihre alte Stinte
eingeräumt werden.

Wenn am Sonntag unsere alten ruhmreichen Feldzeichen
wieder in Ehren durch die festlich beflaggte Stadt Karlsruhe
getragen werben, so wollen wir auch deren Gedenken, die ihr
Leben und Blut kür die Fahne opferten.

Mögen unsere alten Fahnen wieder ein Symbol sein für
den Frieden und für die Einigkeit des deutschen Volkes:
mögen ste Hoffnung bringen denen, die den Glauben an
unser Vaterland verloren haben und mögen ste für unsere
Jugend wieder ein Ansporn sein , zurückzukehren zru alten,
echten, treuen Vaterlandsliebe .

Ettlingen Reichsbahn Sommerfahrplan
Der Sommerfahrplan bringt nur wenige aber günstige

Aenderungen.
1. Zug 931 IV von Baden West, Ettlingen Reichsb. an 6.12 ,

hat künftig Mittwochs und Samstags Anschluß nach Ett¬
lingen Stadt , Reichsbahnhof ab 6.18, hierdurch wird er¬
reicht, daß an Markttagen von Malsch ein direkter Früh¬
anschluß nach der Stadt besteht , ebenso besteht an diesen
Tagen , Ettlingen Stabt ab 6.26 , Anschluß an den Perso-
nenzug 888 nach Offenburg, Reichsbahnhof ab 6.41, mit
Uebergangsmöglichkeit in Baden -West auf den Schnellzug
308 nach Basel und Konstanz .

2. Nach dem Oberland besteht weiter die günstige Verbin¬
dung nach Freiburg , Ettlingen -Stadt ab 7 .23, Reichsbahn¬
hof 7.57, Uebergang in Rastatt auf den Eilzug 306 Frei -
vurg -Basel

3. Neu verkehrt wieder ständig der beschleunigte Personen¬
zug 998 von Frankfurt mit direkten Wagen nach Basel —
an 14.12 — und Konstanz — 16.13 — Ettlingen Reichsb .
ab 9.43 ( Ettlingen Stadt ab 9.26 ) . Einem langjährigen
Wunsch wurde damit Rechnung getragen.

4. Neu verkehrt wieder zum Anschluß an P 922, Reichsbahn-
Hof ab 16.42 , nach Basel, und von P 975 , an 16.27, von
Äaöen-Baden -Staöt eine Verbindung von und nach Ett¬
lingen Stadt , Stadt ab 16. 18 , Reichsbahnhof ab 16 .31,
Stadt an 16 .38.

5. Sonntags wird künftig zum Anschluß an den beschleu¬
nigten Personenzug 999 , Rastatt an 19 .06. der beschleunigte
Personenzug 3951 verkehren, Reichsbahnhof an 19.88,
Stadt an 20.07 . werktags erfolgt die Ankunft mit Perso¬
nenzug 3673 , Reichsbahnhof an 20.08 , Stadt an 20.15.

6. Sonntags verkehren wieder die beschleunigten Personen¬
züge 892 8. Ettlingen Reichsb . ab 7 .53 . Stadt ab 7.36,
Offenburg an 9.06, sowie am 4./6„ 2. /7., 6 .18 . und 3./9. Zug
4000 Ettlingen Reichsb . ab 6.07 . Freiburg an 8.23. Zur
Rückfahrt geeignet vom Oberland ist a ) der direkte Zug
895 8 , Baden -Baden Stadt ab 18.06, Ettlingen Reichsb .
an 18 .39 , Stadt an 18.51 : b> Zug 985 , Offenburg ab 19.58,
Ettlingen Reichsb. an 21.48 , Stadt an 21.69 : c ) 995 8 Of¬
fenburg ab 21.15, Ettlingen Reichsb . an 22 .30 Uhr.

Direkte Fahrkarten auch nach der Schweiz mit sämtlichen Zu¬
schlägen werden am Schalter abgegeben .

Wocheilnindschau ans Stadt und Bezirk Ettlingen
Der Muttertag am morgige» Sonntag wird zwar

nicht mehr offiziell begangen, wie man ihn früher einmal
ausgezogen hatte, im Volke gilt aber nach wie vor die
Losung : Macht euer» Müttern Freude an diesem Sonntag ,
entbindet ste von aller Arbeitslast und ehret sie, solange ihr
ste noch habt ! Gelegenheit zur Mutterehrung wird auch
durch eine Straßensammlung gegeben . Die Hälfte des
Erträgnisses wird dazu verwendet , um Ettlinger Mütter
in Erholungsheime senden zu können. Möge ein
jeder gerne zu einem so schönen und dringend notwendigen
Werk sein Scherslein beisteuern. Vom Gemeinderat der
Stabt Ettlingen , der am gestrigen Freitag erstmals nach sei¬
ner Neuzusammensetzung getagt hat, wurde für die 19 in
Ettlingen lebenden über 80 Jahre alten Mütter eine Ehren¬
gabe bestimmt , sie wird in Form eines Geldgeschenks mit
einer Blumengabe überreicht werden.

Erleichterung in den soziale« Laste» ist schon lange als
sehr notwendig empfunden worden , um der Wirtschaft eine
Ankurbelung zu geben. Selbst die Anstellung von Dienst¬
mädchen wird oft unterlassen , weil die sozialen Abgaben fast
die Hälfte des Lohnes ausgemacht haben. Die neuen OrtS -
preise für den Wert der Sachbezüge sind nun so festgesetzt
worden, daß auch in diesem Punkte eine fühlbare Erleichte¬
rung eintreten wird , sowohl in Hinsicht auf die Kranken-
kaflenbeiträge. welche fast burchweq nach Lohnklasse 2 erhoben
werden, wie auch in Hinsicht auf die Atters - und Invaliden¬
versicherung . Das Kontrollamt gibt durch amtliche Bekannt¬
machung in der heutigen Zeitungsnummer für Stadt und
Land bekannt, welche BersicherungSmarken künftig zu kleben
sind. Wir empfehlen die Bekanntgabe besonderer Beachtung
und weisen darauf hin, daß nun auch dem Wunsche der
Reichsregierung entsprechend , wieder mehr Dienstmädchen
Anstellung finden mögen. Das Angebot ist größer wie die
Nachfrage .

Es war einmal ! ES war im Revolutionsjahre 1918, die
Republik hatte das Kaiserreich abgelöst, die große Masse des
Volkes wußte nicht was werden sollte : die Programme der
Revolutionen , wohin der Marsch geht, werden von Einzelnen
entworfen und möglichst geheim gehalten , bis die Stunde der
Ueberrafchung kommt . Im November 1918 rief man die Ett¬
linger Bewohnerschaft in der Festhalle zusammen, um ihr
Weisungen für die Zukunft zu geben. In der Versammlung
trat als erster Redner ein Mann aus der Kommandierten-
abteilung des Ettlinger Reservelazaretts auf , namens H u r »
s ch i g . Er sah kehr interessiert an der ganzen Geschichte aus
und redete mit großem Schwung . Seine Rede fing mit
einem angeblichen Ausspruch des entthronten Kaisers Wil¬
helm II . an : „Ich führe euch herrlichen Zeiten entgegen!" Er
betonte darauf : „Das Urteil , ob die Zeiten herrlich sind, fällt
das deutsche Volk . Wir haben Ursache , mit der jetzigen Ent -
ivicklung zufrieden zu sein , ste übersteigt alle Erwartungen !"
Das waren Vorschußlorbeeren, das Bolk hat am 5. März
d . I . sein Urteil über die zurückliegende Epoche gesprochen
und Herr Paul Hurschig , dem die erste Revolution als Ge¬
winn eine gutbezahlte Regierungsratsstelle im Ministerium
des Innern in Karlsruhe übergab , ist von der nationalen
Erhebung von seinem schönen Pöstchen wieder hinwegge¬
schwemmt worden. Entlassung aufgrund des 8 2 des Ge¬
setzes zur Wiederherstellung des Äerufsbeamtentums vom
7. April 1933, so lautet die Begründung der in dieser Woche
bekanntgegebenen Absetzung deS Herrn Hurschig .

I « Oberweier wirb die Bürgermei st erwähl am
Sonntag , den 28. Mai , stattfinden . Damit wird eine «n-
glückliche Periode der hiesigen Gemeindeverwaltung hoffent¬
lich ihren - fluten Abschluß finden. AIS Kandidaten werden
genannt Albert Speck vonseiten der NSDAP , und Alb.
Heinzler , Bahnbeamter , vonseiten des Zentrums , ob
letzterer die Kandidatur anntmmt , ist noch fraglich .

Aus dem Gerichlssaal
Ettlinger Eheansgebote. Mechaniker Hermann Zinn , Ett¬

lingen , und Mina Bauer , Karlsruhe -Rüppurr . Mechaniker¬
meister Erich Hans Schwarzer, Karlsruhe , und Emilie
Rösch, Ettlingen . Schlosser Robert Wenz und Maria Hed¬
wig Kappler, beide hier.

— Tonfilmschau. „Morgenrot ". Mit diesem Film wird
den Helden der deutschen U - Boot -Flvtte , ihren Taten , ihrer
Treue und Kameradichajtlichkeit ein herrliches Denkmal ge¬
setzt, mit diesem Film werden ihre Fahrten und Kämpfe
über und unter Wasser so wiedergegeben, wie cs im Welt¬
krieg war und wie es mit solcher Realistik der Geschehnisse
und solch fotografischer Schönheit vom U -Boot , Meer und
Himmel noch nicht gezeigt worden ist . Das große , weite,
ewige Meer ist der wilöbewegte Schauplatz eines hochörama -
tischen, sensationellen Kampfes! U -Boot gegen Panzer¬
kreuzer, Torpedoboote, Handelsschiffe , Maschine gegen Ma¬
schine, Mann gegen Mann , Sieg und Untergang , Tod und
Rettung . Und alles überstrahlt von der großen Liebe ban¬
gender, hoffender, schickialergcbener Frauen . Im Beipro¬
gramm läuft der erste authentische Tonfilm von der Reichs¬
wehr : „Unsere 100 000"

. Beginn der Vorführungen um 5,
7 und 9 Uhr . Union-Lichtspiele.

Sitzung deS Amtsgerichts Ettlingen am Freitag , 12. V. 1933.
Einzelrtchter : Stritt .

Der Kraftwagenführer F . Kappelmann aus Wilb-
bad sollte sich wegen Betrugs verantworten . Sein Erschei¬
nen war unmöglich, da er im LandeSgefängnis Heilbronn
eine Strafe , auch wegen Betrugs , bis Juni 1984 absitzen
muß. Am 6. November 1932 lernte K. in Karlsruhe ein
Mädel kennen, mit dem er eine Spritztour nach Ettlingen
machte, ohne Geld in der Tasche zu haben. Frech und un¬
verfroren vergnügte er sich mit dem Mädel in einer hie-
gen Wirtschaft , sie aßen, tranken und rauchten miteinander .
Als es an das Bezahlen ging, drückte er der Kellnerin
anstatt Geld seinen Führerschein in die Hand und versprach ,
das Geld morgen zu schicken. Das Versprechen löste K.
nicht ein, au$ nach Aufforderungen der Kellnerin nicht. Er
wurde daraufhin wegen Betrugs angezeigt. Das Gericht
sprach ihm 3 Monate Gefängnis zu, welche er anschließend
an seine Gefängnisstrafe in Heilbronn abbrummen muß.

Der Metzger G. Spiegel aus Langensteinbach hatte
gegen einen Strafbefehl Einspruch erhoben. Er ist jedoch
mitsamt seinen Zeugen unentschuldigt ausgeblieben . Das
Gericht erkannte gegen den Zeugen K.» der ordnungsmäßig
geladen war und nicht erschienen ist, eine Ordnungsstrafe

von 3.— RM ., im Falle der Unbeibringlichkelt 1 Tag Haft.
Der Einspruch Spiegels gegen den Strafbefehl des Amts-
gerichts vom 22 . II . 33 wurde kostenfällig verworfen .

Im dritten Falle war Anselm Schottmüller aus
Malsch wegen Beleidigung angeklagt . Im Juni 1932 fuhr
der Angeklagte mit der Reichsbahn von Karlsruhe nach
Haufe. In Ettlingen stieg ein Bekannter zu ihm ein . Die¬
sem erzählte er, bei der Sparkasse in Malsch seien Urkunde-
schiebungen vorgekommen und nannte sogar Namen. Die
betreffenden Beamten ließen diese Beschuldigung nicht auf
sich ruhen und verklagten Sch . In der Verhandlung konnten
sse die Haltlossgkeit der Behauptungen Sch 's . an Hand der
Dokumente und Bücher Nachweisen . Der Staatsanwalt be¬
antragte daraufhin wegen schwerer Beamtenbeleidigung , die
mehrfach mündlich und schriftlich gemacht wurde, eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Wochen . Ein gütlicher BergleichSvor-
fchlag vonseiten des Gerichts auf vollständige Zurücknahme
der Beleidigungen lehnte der Angeklagte ab. Das Gericht
erkannte auf eiue Gefängnisstrafe von 1 Monat wegen
schwerer öffentlicher Beleidigung und übler Nachrede . Daß
es sich um Amtspersonen handelte , deren Existenz durch üble
Nachrede gefährdet wurde , fiel bet der Strafe ersd)werend
ins Gewicht.



Wenn Du noch eine Mutter hast .

Au meine Müller
Siehe ! Von allen den Liedern nicht eines gilt dir , o Mutter :
Dich z« preisen, o glaub's , bin ich zu arm und zu reich.Ein noch «»gesungenes Lied , ruhst du mir im Busen.Keinem vernehmbar sonst, mich nur zu trösten bestimmt ,Wenn sich das Herz unmutig der Welt abwendet und einsam
Seines himmlischen Teils bleibenden Frieden bedenkt .

Eduard Mörike .

Ferien für Müller

Einsame Müller
DerJede Postkarte erfreut sie . Glück der Mntterschaft.

Tag der Liebesbewetse .
Von Henriette P a h l e n.

Seit einigen Jahren hat sich der Muttertag bei uns ein¬
gebürgert und ist vielen schon zu einer lieben Gewohnheit
geworden. Die Kinder in den Schulen werden aul den Sinn
dieses Tages hingewtesen, und wenn sie sich bemühen, ihrer
Mutter an diesem Tage eine kleine Freude zu ma¬
chen , so werden sie auch später im Leben nicht ver¬
säumen, ihrer zu gedenken . Man darf den Tag
nicht mißverstehen. Er soll nicht etwa von neuem
ein Anlaß zum Schenken und Beschenktwerden
sein , eine Gefahr, die solchen Festen anhaftet und
ste dann schließlich zu einer Gewöhnung und.
schlimmer noch , zu einem Zwang werden laßen.
Damit ist den Müttern nicht gedient. Was sie brau¬
chen , ist. daß die Kinder, die sie mit unsäglicher
Liebe und oft unter schweren Opfern aufgezogen,
an diesem Tage die Verbindung mit ihnen suchen ,
daß sie sich , und wenn sie selber auch Längst alt
geworden, noch einmal wieder als Kind fühlen und
sich bewußt sind, wo sie ihre eigentliche Heimat
haben. Das Verstehen der Mutter kann ihnen oft
im Leben ein Halt und eine Stütze sein , deshalb
sollten die Fäden zwischen Mutier und Kind nie
zerrissen werden. Wo sich etwa Zwietracht einge¬
schlichen haben sollte, ist der Muttertag der rechte
Augenblick , die Mutter auszusuchen und sie z« bit¬
ten, einen Strich durch Gewesenes zu machen. Es
ist undenkbar, daß jemand hiermit eine Fehlbittetun sollte, denn nur allzu bereit ist «ine Mutter ,zu verzeihen und zu vergessen .

Leben und Daseinskampf führen bisweilen eine
äußere Entfremdung herbei, und den Vielbeschäf¬
tigten fehlt oft die Zeit , für die Mutter ein paarStunden zu erübrigen . Das ist falsch , den» so viel
Zeit müßte jeder haben, daß er mit feiner Mutter
hier und da ein paar friedliche Tage verbringt .
Glücklich alle , die ihre Mutter am gleichen £>rt
haben und sie aufsuchen und mit ihr plaudernkönnen. Sonst aber soll man ihr schreiben. Es ist
nicht nur ungehörig, sondern auch im tiefsten Sinne
unweise, den Briefverkehr mit der Mutter aufzu¬
geben . Die Freude , die der ferne Sohn seiner al¬
ten, verlassenen Mutter durch einen Brief machenkann, strahlt auf ihn zurück. Ein alter Mensch istja so genügsam, und ein liebevoller, teilnehmenderBrief füllt die einsamen Tage mit Sonnenschein,ist doch das Kind der Pol , um den alle Gedanken
der einsamen Mutter kreisen . Wie stark dieses
Gefühl - er Mutter für ihre Kinder ist , begreifen
meist erst diejenigen, die selber Mutter wurden . —
Das ist der tiefe Grund , warum fast all« Töchter
Lebenslang zu ihren Müttern innigere Beziehungenhaben als die Söhne zu den ihren . Die Töchtererleben gleiches Mutterglück und gleiches Mutterschicksal .Dann erst begreifen sie ganz Tiefe und Inhalt des Wortes
»Mutter ".

Fast in der ganzen Welt ist der Muttertag volkstümlichgeworden, überall gibt es Menschen , die an einem bestimm¬ten Tage tm Jahr der Mutter ihre Liebe und Anhänglich -
keit beweisen , gerade unter denen, die . sich sonst gegen Ge¬
fühle verkapseln und es für unter ihrer Würde halten,
^sentimental " zu sein. Wer aber einmal erlebt hat, wie
Mutteraugen aufstrahlen , wenn das Kind in alter Liebe
zurückkehrt , der wird nichts von „Sentimentalität " sagen ,sondern wird frohen und warmen Herzens so etwas wie
«inen Widerhall der Kindheit in sich spüren. Wißt ihr noch ,wie es war , als diese selbe Mutter , die jetzt schwach undmüde geworden ist , eine junge, frische Frau war , deren
Augen glücklich lachten , wenn sie ihr Kind nur ansah ?
Wonnigstes Glück der Frau ist die Mutterschaft, — nach den
ewigen Gesetzen ist es also nur gerecht , daß sie zugleich das
ttefste Leid bringt : das Leid nämlich, sich loslösen zu müssenvon dem Kinde, dessen Atemzüge man die ersten Jahre be¬
wacht , dessen Lachen und Weinen man wie eigenes Glück
und Weh miterlebt hat.

Mutter und Kind, seliger Zauber eines Versponnen¬
seins, schwere und doch zu tiefst beglückende Verbundenheit !
Nicht alle Träume , die die Mutter an der Wiege des Kindes
ttäumte , werden Wahrheit. — oft . sehr oft gehl das Kind
ganz andere Wege , als die Mutter es erhoffte, und trotz
allem bleibt das Gefühl : es ist eben doch mein Kind , wie
es auch geartet sein mag . Wenn der Muttertag auch nur
hier und da einen Fremdgewordenen dahin zurückführt, wo
nimmermüde Liebe aus ihn wartet , so ist er nicht vergeblich
in den Lauf des Jahres eingefttgt. Ter Frühling , der alles
- erschöllt, erneut mit seinem Glanze auch eine Liebe , die
von nichts Aeußerem abhängt, die einfach da ist und nichts
für sich felber verlangt . Sind wir nicht alle reich, denen das
Geschenk der Mutterliebe zuteil wurde?

Große Männer über ihre Mutter
»Da nun Jesus seine Mutter sah und den Jünger öabei -

stehen , den er lieb hatte , spricht er zu seiner Mutter : Weib,
siehe , das ist dein Sohn ! Darnach spricht er zu dem Jünger :
Siehe , das ist deine Mutter !" Dieses in der Todesstunde
Christi gesprochene Wort gibt das letzte Zeugnis seines
innigen Verhältnisses zu seiner Mutter . Mochte es zeitweise
scheinen, als ob er um seines Werkes willen im Gegensatz zu
der Mutter stehe , hier hat er der Sohnes - und Mutterliebe
ein unvergeßliches Denkmal gesetzt .

Die Bekenntnisse großer Söhne zu ihrer Mutter sind in
der Geschichte sehr zahlreich . „Vom Vater Hab ich die Statur ,
des Lebens ernstes Führen , vom Mütterchen die Frohnatur
und Lust zum Fabulieren " Mit diesen Worten bezeichnet
Goethe seine dichterische Schaffenskraft als ein Erbteil seiner
Mutter . I « de» »Cousefstones" bezeugt der Kirchenvater

Ferien für Mütter , wer hilft dazu ?
Drei bis vier Wochen Pflege und Ruh ',
Ferien für Mütter , von Unrast und Leid,
Von Kindersorgen fort einmal weit.
Ferien für Mütter , die arbeitsmatt .
Vom Alltag müde, vom Lärm der Stadt .
Ferien für Mütter , wie sind die schön .
Im Sonnenhause , auf Schwarzwalds Höhn .
Ferien für Mütter , voll Ruhe im Wald,
Im Haus voll Frieden erholt man sich bald.
Ferien für Mütter , wir bitten heut:
Schenkt uns ein Scherflein, ihr lieben Leut!
Ferien für Mütter ist VolkesdienstI
Für Haus und Familien reicher Gewinnst!

allen Wohltaten der erste mütterliche Unterricht die größre
und bleibendste ist." Und Otto von Bismarck bekennt : „Was
eine Mutter dem K' nde wert ist. lernt man erst , wenn es z»
spät , wenn sie tot ist." Es zittert durch diese Worte des
großen Kanzlers dieselbe Klage und Mahnung wie aus dem
Dichterwort:

Wenn du noch eine Mutter hast,
io danke Gott und sei zufrieden:
nicht allen auf dem Erdenrund
ist dieses hohe Glück beschieöen.

Heimliche Könige

M . C.

Die Mutter steht am Ouell des Lebens. Sie ist Trä¬
gerin eines heiligen Schöpfungsgeheimnisses. Drum ist sie
von einer Weihe umgeben. Im Werden und Wachsen des
Kindes spüren wir über all unser Begreifen hinaus die '
wunderbare Hand Gottes . Hier ist mehr als Menschentum .
Hier ist Begnadung Drum geziemt ' uns Ehrfurcht. Denn
die Mutter hat bas Wunder des schassenden Gottes erlebt.

Jede echte Mutter weiß um das göttliche Geheimnis
des Lebens. Ihm dient sie in ihrem Kind . Die Mutter ist

M eine WM
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Augustin von seiner Mutter Monika : „Nicht genug kann ich
es aussprechen , mit welcher Liebe ste mich liebte und mit wie¬
viel größerer Traurigkeit sie mich geistig gebar, als sie mich
leiblich geboren hatte" . Der neunzehnjährige Novalis urteilt
voller Dankbarkeit über seine Mutter : „Wem danken alle
Männer beinahe, die etwas Großes für die Menschheit wag¬
ten. ihre Kräfte ? Keinem, als ihrer Mutter !" Der gleichen
Meinung ist Peter Rosegger: „Das Veste in mir , ich habe es
von meiner Mutter ." „Was man von der Mutter hat" ,
schreibt Wilhelm Raabe , „das sitzt fest und läßt sich nicht aus -
reden, das behält man : keöer Keim der sittlichen Fortentwick¬
lung des Menschengeschlechts liegt darin verborgen." Adal¬
bert Stifter bekennt von seiner Mutter : „Das Mutterherz
ist der schönste und unverlierbarste Platz des Sohnes , selbst
wenn es schon graue Haare trägt ." Tolstoi, der seine Mutter
als Kind von anderthalb Jahren verlor , schreibt rückblickend
auf seine Kindheit : „Wenn ich mich bemühe, mir meine Mut¬
ter vorzustellen, sehe ich nur ihre wunderbaren , braunen ,
stets gleichmäßige Güte und Liebe ausdrückenden Augen . . .
und die magere weiße , zarte Hand, die mich so oft gestreichel '
hat . Sie war für mich stets ein io hohes, reines , geistiges
Wesen , daß ich oft im Kampf mit den übermächtigen Ver
suchungen des Lebens zu ihrer Seele betete und sie um Bei¬
stand hat. und nie ist dieses Gebet vergebens gewesen ." Es
ist merkwürdig, daß wir bei allen großes Männern , deren
Mütter früh starben , ein r »hr inniges Verhältnis zur Mutter
finden . Dies trifft zu bei dem Dichter Brentano , bei Johann
Sebastian Bach und Ludwig van Beethoven, bei Dante und
bei Raffael.

Gute Söhne ihrer Mütter sind viele bedeutende Maler
gewesen . Albrecht Dürer schreibt nach dem Tode seiner Mut¬
ter. die sr einige Wochen vorher noch gezeichnet hatte : „Uebei
ihren Tod habe ich solchen Schmerz gehabt, daß ich es nicht
anssprechen kann. Sie hatte immer meinet- und meiner
Brüder wegen große Sorgen vor Sünden . Ich habe sie mi !
allen Ehren nach meinem Vermögen begraben lassen. Und
in ihrem Tod sah ste viel lieblicher , denn da sie noch das
Leben hatte.

" Rubens . Rembrandt . Peter Cornelius und
Alfred Rethel waren der Stolz ihrer Mütter , denen sie in
kindlicher Dankbarkeit mit vielen ihrer Werke ein Denkmal
letzten. Am schönsten kommt das gute Verhältnis des Soh
nes zu seiner Mutter in den Bildern Hans Thomas zum
Ausdruck . Wenn man seine berühmten Gemälde „Muttei
und Schwester in der Bibel lesend"

„Mutter und Schwester
im Garten " und „Die Mutter lesend in der sonnenbeschiene -
nen Dachstube" betrachtet , versteht man erst recht , was er
meint, wenn er schreibt : „Ich komme nicht io leicht los . von
meiner Mutter zu erzählen , wenn ich von meinem eigent¬
lichen Lebenslauf berichten will."

Blickt man aber auch hinein in das Leven von Männern
die durch ihre Taten und Kämpfe Geschichte gemacht haben , io
ist man oft überrascht, welch zarte Muttersöhne sie gewesen
sind. Napoleon I. sagte : „Ja . Mütter ! Ein Erziehungssystem
in einem Wort !" Der große Führer Helmut von Moltke
gesteht: »Wie oft ist es mir vor die Seele getreten , daß von

Lastentvägerin. Das macht ihr Würde , daß ste gebeugt ist .
Alles Große ist schwer- Kinder haben — das heißt : sich op¬
fern. Das heißt : sein Leben für ein anderes Leben ver¬
zehren. Damit ist aber das Gesetz des Lebens erfüllt. Dies
Gesetz fordert die Hingabe. Christus spricht vom „Verlieren "
und „Finden " des Lebens. Das Leben ist nicht bloß eine .
Sache, die man besitzen kann wie eine Ware. Sondern es
will geopfert sein , um gewonnen zu werden. Im Opfer wird
es gewandelt. Da leuchtet das Antlitz Gottes hindurch.
Da empfängt unser Leben das Ewige. Und damit wird es
aus einem tierhaften Vegetieren zum wahrhaftigen Leben .

„Wer sein Leben erhalten will, der wirö 's verlieren ". So
rächt sich das Leben an dem . der das Opfer scheut . Di« rechte
Mutter ist wie eine opfernde Priesterin . Stündlich ovferr
sie. Sie gibt ihre Kraft und ihre Seele weg Aber je mehr
sie sich verströmt in ihre Kinder , desto reicher wird sie in¬
wendig . An ihr offenbart sich bs Wunder, daß bas Leben
stndet . was es verliert .

Die Mutter steht am Quell des Lebens. An ihr liegt es
>b das Leben , das ihr entspringt rein bleibt oder getrübi
wird . Die Großen der Nation verdanken ihre Größe vor
allem der Mutter . Und an den Gefängnissen und Zucht¬
häusern des Landes sind wiederum vor allem die versagen¬
den Mütter schuld So trägt die Mutter die erste Verant¬
wortung für die Zukunft der Nation . Versagt sie dann sind
die stärksten Festungen und besten Diplomaten wertlos .
Rechte Mütter sind das beste Gut eines Volkes Heimlicher .
Königinnen aleich stehen sie segnend über der kommenden
Generation . Aber solches Muttersein läßt sich nicht lernen
Es ist ein Geschenk Gottes . Und Gott schenkt es nur da
wo man alles Leben aus ihm emvfänat. um ihm ehrfürckitw
’ it dienen und darin keine Majestät zu ehren.

Helft unfern notleidenden Muttern!
Es ist heute unsere Pflicht, das Letzte dranzugeben, zur

Erhaltung unserer Volkskraft - Es gilt vor allem , die Familie
stark zu machen . Wir wissen alle , ein harter Winter liegt hin¬
ter uns , viel Not war zu tragen . Und wenn wir fragen , o«
wessen Schultern diese Not in der Hauptsache lag . io müsser
wir zugeben : wären unsere Mütter nicht ko tapfer und so
stark gewesen wäre die Not oft untragbar geworden.

Aber nun sind sie am Ende ihrer Kraft und nun gilt es
Mutterkräste zu sammeln und zu erneuern , denn wir brau¬
sten heute mehr denn je starke Mütter . Da haben wir alle
sine Aufgabe, mitzuhelfen, daß die seelische und körperliche
Rot unserer Mütter behoben wird.

Der Muttertag will hierzu Gelegenheit geben , denn er steh !
unter dem Gedanken der Mütterfürsorge und Mütter -
: rholung . Da kann jeder seine Dankbarkeit für die erfahrene
Mutterliebe und -Treue dadurch zum Ausdruck bringen , daß
er ein Scherflein gibt ftzr unsere notleidenden Mütter Spen¬
det alle , daß recht vieleWMüttern geholfen werden kann und
der Muttertag so zum Segenstag wird !
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He feierliche Aeberführung der badischen Feld¬
zeichen am kommenden Sonnlag in Karlsruhe

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit:
Die alten Geldzeichen des früheren XIV . ArmeekorvS wer¬

den anläßlich ihrer Ueberiührung am Svnntaa , den 14 Mai
5933 . durch eine arößerc Ehten - Polizetablciluna unter Füh -
rnna des Kommandeurs der Lchutzvvlizei und Gendarmerie ,
Herrn Cberftleiitnaat Balervdt von ihrem derzeitigen Auf-
^ « ahrunasraum feierlich eiiigehvlt.

Die Ehren - Polizeiabteiluna wird um 11 Uhr die Polizei -
kaserne in der Moltkistraße verlassen , Ihr Anmarichwea
-um Schloß sühn durch die Mozartstrabe — Haudnvlatz —
Hildapromenade — Mühlburaer Tor — Kaiserstraße - Karl»
Friedrich -Straße — Schloßplatz itnnerer Kirkels — Theater
- Schloß. .

Die Einholung der alten Reaimentsfahnen und Standar¬
ten vor dem Bibliothekbau des Schlosses lOstslügel bet der
Schloßkirchei erfolgt N .ZO Uhr Aul dem Marsch durch die
Stadt werden die Feldzeichen , .4e vo • cb -maliaen Anaehö -
tifltn ihrer Truppenteile meist früheren Fahnenträgern ae-
tränen und von Offizieren dieser Tr " nenteile bealeitet wer¬
den . ihren Weg nehmen durch die Walbbornstraße — Kaiser¬
straß« - Mühlburaer Tor — Kaiirrstraße — Karl -Friebrich-
Stratze . Lchloßplatz «innerer Zirkel ! — Theater — Schloß .
Nach Einschwenken der Ehren - Pvlizeiabteilung zur Linie
nird der Präsentiermarsch aesviclt. unter dessen Klängen die
Fahnen und Standarten aus dem Mittelweg zwischen den
beiden Wachthäuschen hindurch In da ? Schloß einziehen. Tie
Feldzeichen nehmen dann Aufstellung auf dem Balkon des
Schlosses.

AlS Vertreter des Reiches werden vom Balkon des Schlos¬
ses sprechen der Kommandeur des 14 . iBad . s Jnf . -RgtS Herr
Oberst Sieglin und der Bad . Landeskvmmandant. Herr Ma -
sor Stemmermannn . Daraus wird der Herr Reichsstatthalter
Robert Wagner in einer Ansprache des großen Tages , an
dem auch die badischen Geldzeichen eine würdige Ankstelluna
finden, gedenken . Nach Verbringen der Bahnen in den Svie -
gelfaal des Schlosses wo lle bis zu ihrer endqi'lltigen Aus¬
stellung in dem beabsichtigte» Badischen Armee-Museum vor¬
läufig . der Allgemeinheit zugänglich bleiben tollen , schreitet
der Herr Reichsstatthalter die Front der Ehren - volizetabtei -
lung vor dem Schloß ab . Den Rückmarsch nimmt die Ehrcn -
Polizeiabteilung vom Schloß -auS über die Waldhornstraße —
Schlossplatz (innerer Zirkel ) — Karl -Friedrich-Straße —
Kaiserstraße — Mühlburger T " r - Gildavromenade —
Haybnplatz — Mozartstraße zur Polizeikaserne zurück.

Amlsanlrill des Innenministers pflanmer
Karlsruhe» 18. Mai. Die Pressestelle beim Staatsmini¬

sterium teilt mit :
Am Freitagabend um & 6 Uhr versammelten sich die Be¬

amten und Angestellten des Innenministeriums zur offiziel¬
len Begrüßung des Innenministers . Namens aller Beam¬
ten und Angestellten des Hauses richtete Ministerialdirektor
Bader das Wort an den Minister und führte u. a, aus ,
daß Innenminister Pflaumet der Beamtenschaft kein Un¬
bekannter sei. Sei er doch bereits jahrelang als Polizeioffi¬
zier tm Staatsdienst gestanden und habe auch jetzt wieder seit
Wochen an der Seite des jetzigen Reichsstatthalters gearbeitet.
Aufrichtigen Dank gebühre ihm dafür , daß er es verstanden
habe , durch Tatkraft , andererseits aber auch durch gewinnende
Liebenswürdigkeit den Beamten , die noch nicht der national¬
sozialistischen Bewegung angehört haben , manche seelische
Hemmungen überwinden zu helfen und sie zur freudigen

^Mitarbeit am Wiederaufbau des nationalen Staates zu ge¬
winnen . Der Weg, der vor u»S liegt, werde nicht leicht
fein . Die Beamtenschaft wird alle ihre Kräfte einsetzen,
damit er tm Sinne der nationalen Wiedergeburt unseres
Volkes zum Erfolg führe.

In der Entgegnung bankte der Innenminister der Be¬
amtenschaft für die herzliche Begrüßung , die ihm zuteil ge¬
worden ieu Wenn er heute bas Innenministerium über¬
nehme, in welchem zwei Monate lang Robert Wagner ge¬
arbeitet habe , so bedeute das . daß er eS in seinem , im natio¬
nalsozialistischen Geiste weiterführen werde. Nicht von klein¬
lichem Parteigeist werde er sich leiten lassen, sondern einzig
und allein vom Wohle des gesamten Volkes. Er wisse , daß
in den vergangenen Monaten manche Maßnahme nicht ver¬
standen worden sei von den Formalsuristen — wohl aber
sei sie verstanden worden vom gesunden Volksempfinden, und
das allein dürfe der ausschlaggebende Maßstab sein . Ein
tauberer Staat mit einer einwandfreien Verwaltung — das
iß das Ziel , von dem wir alle uns leiten lassen werden. Ich
war, fuhr der Minister fort . Soldat und Beamter , und ich
möchte aus öieiem Grunde wünschen , daß zu den Tugenden
eines guten Beamtentums auch die soldatischen Tugenden
treten : Mut . Entschlossenheit und Verantwortungsfreudtg -
keit . Wenn Sie Ihre Pflicht tun . wie Sie sie in den ver¬
gangenen Monaten getan haben, dann werden Sie in mir
nicht nur den Kameraden, sondern auch den entschiedenen
Verfechter Ihrer Berufsbekange kennen lernen .

Mittelbadrscher Kurier Samstag , den 13. Mai 1933.

Für die KAe
Erprobte Rezepte .

Geröstete Brotsuppe . (Für 4 Personen ) .
Zutaten : iK —1% Liter Wasser . 80 g Butter , l Eßlöffel
Mehl, 4 Weißbrötchen oder 100 g Brot , 1 Zwiebel (mittel¬
groß ) , 6—8 Tropfen Maggi 's Würze, etwas gehackte Peter¬
silie , das nötig« Salz .
Zubereitung : Man schneidet bas Brot in dünne Schei¬
ben, röstet diese in der Butter gelblich, fügt die geriebene
Zwiebel dazu und das Mehl hinzu und dämpft diese eben¬
falls gut durch. Tann füllt man mit dem Wasser auf, salzt
und läßt 18 Minuten kochen . Beim Anrichten gibt man die
gehackte Petersilie und Maggis Würze i« die Suppe.

Spinat. (Für 4 Personen ) .
Zutaten : 2—3 Pfund Spinat , 80 g Butler , 1—2 Eßlöffel
Mehl. Salz , Pfeffer, K Liter Milch . 10- 12 Tropfen Maggi 's
Würze.
Zubereitung : Der Spinat wirb sorgfältig verlesen,
bet jungem, zartem kann man die Stiele an den Blättern
lassen, bei älterem müssen sse entfernt werden. Dann wäscht
man den Spinat in reichlich Wasser 3—4 mal durch, tropft
gut ab , gibt die Blätter in nur wenig brausend kochendes
Wasser und läßt unter Nmrühren einig« Minuten kochen ,
gießt dann auf ein Sieb , schreckt mit einem Guß kalten
Wassers ab und läßt gut abtropfen. Ist dies geschehen, so
wiegt man den Spinat recht sein oder dreht ihn durch die
Fleischmaschine . Nun macht man die Butter in der Kasserolle
heiß , dünstet das Mehl gut darin durch, jedoch ohne daß es
Farbe annimmt , gibt das Gemüse hinein, rührt durch, fügt
die Milch hinzu, vermengt sie gut, schmeckt nach Salz und
Pfeffer ab und läßt 10 Minuten gut öurchkochen. Beim An¬
richten wird dann noch Maggi 's Würze hineingegeben. Wer
es liebt , kann in der Butter auch eine feingehackte Zwiebel
Mitdünsten: dann rtimmt man aber besser anstatt der Milch
Fleischbrühe. • Diese stellt man ohne Mühe aus 1 Maggi 's
Fbeischbrühwürfel her.

Der Süddeutsche Fußball- und Leichtalhlettk-Berband
der in fast 2800 Vereinen 300000 Mitglieder umschließt , um¬
faßt die Länder Bayern , Württemberg , Baden , das Saar¬
gebiet sowie die Teile von Preußen , welche zum Regierungs¬
bezirk Trier und Birkenfeld . Wiesbaden und Frankfurt ge¬
hören. ferner das Land Hessen. Vom Bruderland Oester¬
reich spielen die Vereine des Boralberger Gebietes beim Be¬
zirk Bayern . Ferner bemühen sich die Salzburger Vereine
um spieltechnische Angliederung an den Bezirk. Es ist ver¬
ständlich, daß die Verwaltung eines solchen Riesengebiets
nicht von einer Stelle oder Behörde aus erfolgen kann.
Jeder der 4 Bezirke : Bayern . Württemberg -Baden , Rhein-
Saar , Main -Hessen ist wieder in Kreis « eingeteilt , die von
eigenen ehrenamtlich tätigen Spiel - und Verwaltungsbehör¬
den verwaltet werden. So hat der Bezirk Bayern 11 Kreise ,
Baden -Württemberg 13 Kreise. Rhein -Saar 11 Kreise und
Main -Hessen 10 Kreise. Zu den im Verband zusrmmenge-
schlossenen Vereinen kommen noch 467 Fußballabteilungen
von Turnvereinen , die als Gastmannschaften spielen und
deren Spielbetrieb mitverwaltet werden mutz.

Vor uns liegt der Jahresbericht 1981/32 dieses großen
Verbandes , der in Ettlingen sein Sporterholungsheim be¬
sitzt, durch den Ettlingens Name weithin bekannt und ge¬
nannt wird . Er enthält in geschlossener Aufstellung eine
Menge interessantes Material von dem wir hierher belang¬
reiche Kapitel erwähnen wollen.

In Deutschland hat das Fußballspiel erst gegen AuSgang
des vorigen Jahrhunderts seine vereinsmäßige Ausgestal¬
tung erfahren . Als ältester Verein , der in diesem Jahre
sein „Goldenes" begehen kann , muß der Futzballsportverein
1883 Nürnberg betrachtet werden : der Verband selbst ent¬
stand erst nach der Jahrhundertwende , als Gründungen auf
Gründungen erfolgten und geordnete Bahnen durch eine
große Organisation geschaffen werden mußten . Die Haupt,
geschäftsstelle des Verbandes in Nürnberg ist mit einem Ge¬
schäftsführer und 12 Angestellten besetzt . Die Arbeitssteige¬
rung derselben mag daraus ersehen werden , daß sich die Zahl
der Berbandsspiele seit 1927 verdoppelt und die zu behan¬
delnden Unfallunterstützungsanträge roch mehr wie verdop¬
pelt hat. Disqualifikationen wurden 1932/33 im ganzen 380
ausgesprochen bei 7493 Spielerlaubniffen : umgewandelte
Disqualifikationen waren es 476 , Gesuche um Unfallunter¬
stützungen 6756. — Die Durchführung von Nothilfesptelen
ergab im letzten Jahr 95 000 RM .. in diesem Jahr einen
Betrag von 62 000 RM . zugunsten der Winternothilfe .

Der SFuLV . e . V. zählt insgesamt 301 381 Mitglieder ,
davon 193 403 Aktive und 107 978 Passive. 6427 weibliche
Mitglieder über Leichtathletik . Handball und sonstige Sport¬
arten aus , der Futzballsport dagegen ist „Damenrein ". Im
Süddeutschen Fußball - und Leichtatbletik-Verbanö steht Ba¬
den mit 667 Äereinen und 65 486 Mitgliedern an zweiter
Stelle nach Bayern mit 83 284 Mitaliedern . Es ist statistisch
erfaßt , daß vom Verband jeden Sonntag 190 000 Fußball¬
spieler eineinhalb Stunden lang in regstem sportlichen Wett¬
kampfe beschäftigt werden . Unter Hinzuziehung der Trai -
ningsabenöe und leichtathletischen Veranstaltungen erhöht
sich die Beschäftigunq auf 2—2 (4 Stunden wöchentlich. — Die
volkswirtschaftliche Bedeutung des Sportbetriebs ist enorm
als Verbraucher von Sportkleidung und -Gerät sowie durch
Beschäftigung von Angestellten und Arbeitern . Die Fahrten
zu den Spielplätzen — ohne Begleiter — erforderten tm letz¬
ten Jahr 58 000 000 Tarifkilometer bei den Eisenbahnfahrten.
1587 000 RM . haben die Bahnen mit den Aktiven des
SFuLV . vereinnahmt . — Der Haushaltsplan 1932/33 sieht
301 852 RM . vor : die Mittel der Haushalte gehen von Jahr
zu Jahr zurück, wie überall sind auch hier die rückgängigen
Geldverhältnisse deutlich fühlbar .

Der Jahresbericht legt auch die Verhältnisse - es
Bcrvandshetms „Wilyelmshötzc" bei Ettlingen

dar , er schreibt:
Unser Heim ist trotz allen Schwierigkeiten bas geworben,

was wir von ihm erhofften, eine Kraftquelle unseres Ver¬
bandes, die ihre Wirkungen nicht nur über unser Verbands¬
gebiet , unsere Vereine und unsere Mitglieder hinaus er¬
strahlt. sondern auch die unserem Verband und seinen Be¬
strebungen sonst fernerstehenden staatlichen Instanzen er¬
greift und sie von unserem guten Willen und von unseren
Erfolgen bei der Mitarbeit am Volksganzen überzeugt hat.
Niemals ist uns der Gedanke gekommen , das Heim als eine
Geld - oder Verdicnstquelle für den Verband zu betrachten .
(Das Heim hat in den letzten 2 Jahren jeweils rund 26 000
bzw . 27 900 RM . Verbanöszuschutz erhalten .) Wir glauben
aber im Sinne unserer Vereine zu sprechen, daß wir diese
finanzielle Hilfe gerne geben im Hinblick auf die erfolgreiche
Arbeit, die in unserem Heim geleistet wirb . Unser Dank
an alle Förderer des Heimgedankens und an alle Spender
und Stifter kommt aus vollem Herzen.

Auch dem Leiter des Erholungsheims wird die verdiente

Anerkennung des Verbandes zuteil. Ter Bericht besagt
nämlich : Wenn wir die günstige wirtschaftliche Entwicklung
des Heimbetriebs verbuchen , io wollen wir aber auch als
weiteren, noch höher einzuschätzenden moralischen Erfolg die
Tatsache seststellen. baß die ganze Art und Weise, wie unser
Berbanbssportlehrer Brechenmacher die verschieden¬
artigsten Kurie aufgezogen hat, uns die Anerkennung und
das Wohlwollen der Behörden aller Grade in hohem Maße
eingetragen hat.

Die Umstellung des Heimbetriebs auf Kurse verschieden¬
ster Art hat dem Heim eine Menge Uebernachtungen ge¬
bracht. Es waren 193G noch 6123, sie gingen 1631 auf 7029
und erreichten 1932 die enorme Zahl 11817 . DaS Heim
nahm daher auch trotz der wirtschaftlich schwierigen Zeit
einen Aufschwung in seinen Betriebseinnahmen , die folgende
Zahlen aufweisen :

1930 1931 1933
RM . 24 403.— RM . 24 907 .— RM . 33 220.—.

Die Bilanz am 31 . März 1933 weist einen Gesamt¬
vermögenswert an Gebäuden (248 000 ) , Inventar (47 800 ) ,
Kassen- und Warenbestand <2377 ) von RM . 298 720.— auf.
Diesem Werte stehen nur RM . 65 000.— Hypotheken - und
RM . 1565.— Kautionsverbindlichkeiten gegenüber. An Er-

i trägnifsen sind verzeichnet RM . 20 919— aus öffentlichem
Wirtschaftsbetrieb. RM . 4920 .— aus Seimbetrieb . RM .
8961 .— aus Spenden und Zuschüssen . Für die kostenlos«
Unterbringung Jugendlicher im Heim wurden RM . 6282—
aufgewendet. Für den Spielplatzfond des Jugendheims
waren am 31. März 1933 RM . 10 404 .— angesammekt : den
Löwenanteil hierzu hat der Verbanösschatzmeister Dr . W.
R a ß b a ch gestiftet .

Der Tätigkeitsbericht besaßt sich auch mit dem freiw.
Arbeitsdienst, für den auf der „Wilhelmshöhe" Führerkurse
abgehalten wurden . Eine ganz neu« Aufgabe ist ihr durch
Füörerkurse für Gelänöesport zugefallen, Sie in dem
Jahresbericht noch keine eingehendere Erwähnung finden
konnte . Fußball

F .C.E .02/03.
Am morgigen Sonntag empfängt der F .C .E . drei Mann¬

schaften von Breiten zum fälligen Retourspiel . Beim Vor¬
spiel in Breiten vor 14 Tagen mußten die Mannschaften
stark ersatzgeschwächt antreten und somit eine Niederlage
hinnehmen. Der Club hat in Breiten zunächst 5 : 1 geführt
und wurde in der 2. Hälfte von Breiten gänzlich überrum¬
pelt. Breiten hat bei diesem Spiel wieder unter Beweis
gestellt, daß es noch ein würdiger Vertreter der Kreisliga
ist. Diese Niederlage wettzumachen ist am morgigen Sonn¬
tag die Aufgabe der 1. F .C E .-Elf . Der Club wird voraus¬
sichtlich in folgender Aufstellung antreten :

Markusch R .
Buschmann A . Krause K.

Weinstein F . Pioth A . Ballester A.
Weiß G. Klein E. Holl W. Ummenhofer A . Anderer S .

Die Hintermannschaft, die wohl noch einige Spiele benö¬
tigt . um wieder richtig eingespielt zu sein wie in früheren
Zeiten , wirb den Gegnern die Aufgabe sicherlich schwer ma¬
chen. Eines darf nicht unerwähnt bleiben , baß der Torwart
entschlossener sein muß und die in den kleinen Strafraum
kommenden Bälle ihm gehören müssen . Die Läuferreihe ist
zur Zeit in bester Verfassung. In ihr ist besonders der un¬
ermüdliche Mittelläufer hervorzuheben . Ueber den Sturm ,
der in den letzten Spielen von außerordentlichem Pech ver¬
folgt wurde, wird wohl bas Jnnentrio am besten hervor¬
stechen . Der neue Linksaußen wird sein bestes Können un¬
ter Beweis stellen, und hoffentlich wird er von seinem Ne¬
benmann fleißig bedient. Der Halblinke muß sich ein besse¬
res Zuspiel angewöhnen und die Hauptaufgabe für ihn muß
sein , nicht allzuviel zu dribbeln und seine Bälle abzusptelen.
Ist dies der Fall , so wird der linke Flügel sehr gefährlich
sein. Ueber den Mittelstürmer ist nicht viel zu sagen , da
er nach wie vor als der geiährlichste Mann im Sturm an¬
gesehen werden kann. Der Halbrechte, der wohl noch etwas
nnter seiner Verletzung zu leiden haben wird , wird aber
alles daran setzen und seinem Nebenmann als Mittelstür¬
mer die alte Stütze sein. Der flinke Rechtsaußen stand in
den letzten Spielen auf einem falschen Platze. Auch er wird
seinen Mann stellen und das von ihm gewohnte Spiel wie¬
der zur Geltung bringen . Spielbeginn ^ 4 Uhr.

Um 1 Uhr treffen sich die Jugendmannschaften beider Ver¬
eine . Anschließend an dieses Spiel treten die Reserven bei¬
der Vereine um 2 Uhr ebenfalls zum Retourspiel an.

Ter F .C.E. hat also am morgigen Sonntag auf feinem
Platze beim Gaswerk Hochbetrieb , und werden dem Ettlin -
ger Sportpublikum , zumal Breiten in der Kreisliga spielt
und schon lange hier nicht mehr gesehen wurde , drei schöne
Fußballspiele geboten sein .

Letzte Nachrichten
Das Korruptionsdezernat im preußischen Justizmini¬

sterium hat sämtliche Vermögen der Gewerkschaften beschlag¬
nahmt. Der Führer der deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,
sichert Straffreiheit für solche Personen zu . die bis zum
1. Juni Angaben über Beteiligung an der Durchführung
von Umschreibungen von Gewerkschaftsgeldern auf Privat¬
konten machen. — Die Stockholmer „Allehanda" bringt die
sensationelle Nachricht , daß ein erheblicher Teil der SPD -
Kasse nach Schweden verschoben worden sei .

.Aufjeden iTa/feeti/äi
Kathreiner- audi
auf Deinen /

Die SPD Danzigs veranstaltete eine Demonstration mit
einem Transparent „Völkerbnnd, schütze unsere Verfassung !"
vor dem Gebäude des Völkerbunöskommissars Rosting. Die¬
ser offene vollendete Landesverrat der SPD Danzigs spricht
so für sich selbst, daß sich jeder Kommentar hierzu erübrigt .

Am Freitag nachmittag wurde der Leiter der Anzeigen¬
abteilung des Verlages Ullstein. Ernst Lindner . und der
Direktor des Fachverlages bei der Firma Ullstein. Dr . Leop.

» Lion , wegen Verächtlichmachung der Reichsregierung sestge -
nommen und der Abteilung I des Polizeipräsidiums einge¬
liefert.

vereiusnachrichle«
Sonntag » de« 14. Mai 1933 .

Tnrnverein 1885 e. B. 12.36 Uhr : Abfahrt nach Karlsruhe ,
Turner -Festzug .

Hamburger Tischler -Krankenkasse . Mitglieder -Bersammlung,
2 Uhr , „Erbprinzen ".

Markgräsi« Angufta-Franenverein . % 8 Uhr im St . Din-
zenttushaus Mitglieder -Bersammlung .

Nationalsozialistischer Reichsverband deutscher Kriegsopfer,
e. B . 8 Uhr im Sonnensaal , wichtige Bezirksversamm¬
lung. SUdfunk

Sonntag , 14. Mai
6.85 Hamburg : Hafenkonzert
8.06 Zeit , Wetter . Nachrichten,

anschließend Gymnastik
8.25 Die lllmer Münsterqlocken
8.30 Evangelische Morgenfeier
9.20 Nationale Feierstunde

10.15 Katholische Morgenfeier
11 .00 Muttertag : „Höre uns —

Mutter "
11 .30 Leipzig : Bachkantate
12.05 Boriräg über Rundfunk
12 .35 Stuttgart : Marienlieder
13 .05 Kleines Kapitel der Zeit
13 .20 Schallplattenkonzert
14 .00 Tänze deutscher Meister ,

Beethoven ( Klavier )
14 .30 Nation . Tänze , Schallpl .
15300 Bolkslieder - Stunde
15.80 Stuttgart : Kinderstunde
16.30 London : Blasmusik
17 .30 Kammermusik u . Gesang
18.45 Stuttgart : Sportbericht
19 .00 Akkordeon - Konzert
13.30 Schwäbischer Heimattag
20 .00 Chiemg. Volksmusikfest
21 .30 Frankürt : Orchesterkonz .
22.30 Zeit , Nachrichten. Wetter .
23.00—24.00 Nachtmusik u. Tanz

Montag , 15 . Mai
6.00 Zeit . Weller , Gymnastik
6.80 Frankfurt : Gymnastik
7.00 Zeit , Nachrichten. Wetter
7.10—8 . 15 Schallplattenkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Stuttgart : Orgelwerke
11 .00— 11 .20 Liederstunde
11 .55 Wetterbericht
12.00 Stuttgart : Platzkonzert
13.00 Schallplatte »
13.15 Zeit , Nachrichten, Wetter
13.30 Gesang iSchallplatten >
14 .00— 14 . 15 Funkwerbungskonz
14.30 Span . Sprachunterricht
15.00— 15 .30 Englischer Sprach¬

unterricht für Anfänger
16.30 München : Orchesterkonz .
17.45 Zeit . Wetter , Landwirtsch
18.00 „Deutschland- seine Ge¬

stalter u. Führer „ Paul
von Hindenburq"

18.25 Engl . Sprachunterricht
19.00 Stunde der Nalion
20.00 Leipzig : Heitere Stunde
21 .00 Das Niedersachsenlicd
22.00 Zeit . Nachrichten, Wetter
22.20 Schachfunk
22.45— 24,00 Batzer. Nachtmusik

i
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Handels-Aachrichle»
Badische Sparqelmärkte .

Schwetzingen, 12. Mai . Zufuhr 15 Zentner . Preise : 1 . Sorte
45—50 Pfg „ 2. Sorte 30 Pfg ., 3. Sorte 25 Pfg . je Pfund . —
Marktverlauf lebhaft.

Grabe», 12 . Mai . Zufuhr : 30 Ztr . Preise : 1 . Sorte 45 bis
50 Pfg ., 2. Sorte 30 Pfg ., 3. Sorte 1b Pfg . je Pfund . Markt¬
verlauf lebhaft.

Eggenstein, 12. Mai . Zufuhr : 10 Zentner .
50 Pfg ., 2. Sorte 30 Pfg . , 3 . Sorte 20 Pfg .
verlauf lebhaft, geräumt.

Knielingen , 12 . Mai . Zufuhr : 4 Zentner .55 Pfg . , 2. Sorte 40 Pfg ., 3. Sorte 25 . Pfg .
Haft, geräumt.

ViehmSrkle
Freiburger Nntzviehmarkt vom 12. Mai . Zufuhr : 20 Ochsen ,

37 Kühe. 12 Kalbinnen, 9 Rinder . Preise : Ochsen 220—400 , Kühe

Preise : 1. Sorte
je Pfund . Markt-

Preise : 1 . Sorte ,
Marktverlaus leb-

150 320 , Kalbinnen 250 - 400 RM pro Stück .
180 RM . Markwerlaus flau .

Rinder 100 bis

Vorhersage für Samstag : Bei Luftzufuhr aus Westen Fort¬
dauer der unbeständigen Witieruna und zeitweise Regen , doch im
ganzen ruhiger, gelegentlich auch aufheiternd und tagsüber etwas
milder.

Aussichten für Sonntag : Im ganzen etwas freundlicher und
tagsüber milder , doch immer noch nicht regensicher.

Ladisches Slaatstlieakkr
Im Staatstheater :

Samstag 13 . 5 . * G 25 Th .- Gem. 1401— 1500 . «Ein Scmmer -
nachtstraum" . Phantastisches Lustspiel von Shakespeare . Musik
von Mendelssohn -Rartholdy . 20—22.45 (3.90 |.

Sonntag , 14. 5 . Nachmrttagsveranstaltung zum Gedächtnis des
128. Todestages von Friedrich Schiller .

'
15 .30- 16.45 (0 .40 bis

0.80) . _ Abends : * E 25 Th .- Gem. 201—300 . „ Die Macht
des Schicksals". Oper von Verdi . 19.30—22.30 ,5 .70) .

Montag , 15 . 5 . Volksbühne : Maioorstellung : „ Mignon "
. Op^von Thomas . 20 bis nach 22 .30 ,5.— ) . Der IV . Rang ist fjj,den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag , 16. 5 . * B 25 Th .- Gem . III . S .Gr ., 1 . Hälfte und
bis 700. „ Schiageler "

. Schauspiel von Hanns Johst . 20 dir22.30 (3 .90 ).
Mittwoch , 17. 5. * A 26 ( Mimvochmiete ) Th .-Gem. II . S .Gr.

„Hasenklein kann nichts dafür". Schwank von Mahner - Monz .20 bis nach 22 ,3 .90) .
Donnerstag , 18. 5. * E 25 ( keine Donnerstagmiete ) Th .-Gem. 4ojbis 500. „ Was Ihr wollt ". Lustspiel von Shakespeare. 20 biz

nach 22 °0 ,3 .90 ).
Freitag , 19 . 5 . * F 27 (Freiragmiete ) Th .-Gem. III . S .Gr.2 . Hälfte und 301— 400. „Freie Bahn dem Tüchtigen". LiG

spiel von Hinrichs . 20 bis gegen 22 .30 >3 .90 ) .
Samstag , 20. 5. * C 26 Th .- Gem. 701—800. Neu einstudiert:

„ Der Bärenhäuter "
. Von Siegfried Wagner. 19 .30 biz

23 . 15 <5.— ).
Sonntag , 21 . 5. Außer Miete . „Die Meistersinger von Nürnberg».Von Wagner. 17 bis gegen 22 (5.70) .

Verordnung .
Das Schlachte« vo« Tiere «.

Auf Grunö öes 8 2 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und
Staat vom 28. Fehruar 1033 (Reichsgesetzbl . 1
Seite 83 ) wird verordnet , was folgt :

1. Alle zur Schlachtung bestimmten Tiere
sind beim Schlachten vor Beginn der Blut¬
entziehung zu betäuben.

2. Beim Schlachten von Geflügel ist das
schnelle , vollständige Abtrennen des Kopfes
vom Rumpf der Betäubung gleich zu achten.

3. Auf Notschlachtungen (8 1 Absatz 3 des
Gesetzes über die Schlachtvieh - und Fleisch¬
beschau vom 3. Juni 1900 — ReichsgesetzblattSeite 847 ) . bei denen sich die Betäubung nach
Lage der Verhältnisie nicht ausführen läßt ,findet die Vorschrift des Absatzes 1 keine An¬
wendung.

§ 2.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriftendes 8 1 werden nach 8 4 der genannten Ver¬

ordnung mit Gefängnis nicht unter einemMonat oder mit Geldstrafe von 160 bis zu
16 000 Reichsmark bestraft.

8 3.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Karlsruhe , öen 22 . März 1933.Der Mi«ister des Inner «

Der Kommiffar des Reichs
In Vertretung : Köhler .

flaMa MdnvtM DeMtt Krimptet
früher Reichsbund der Kriegsbeschädigte «,

Kriegsteilnehmer nnd -Hinterbliebenen ,
Bezirksverein Ettlingen

Am Sonntag , -em 14. Mai ds . Js .» nachm.
3 Uhr, findet im großen „Sonnen "saal eine

BkM -LkrsaiMlW
statt, mit Referat von Herrn Kommisiarischer
Gauleiter , Kam . Stefan Braun , Karls¬
ruhe. Zu dieser äußerst wichtigen Versamm¬
lung laden wir unsere werten Mitglieder zum
vollzähligen Besuch freunölichst ein .

Die Vezirksverwaltnng .

Vorstehende Verordnung wird hiermit be¬
kanntgegeben.

Ettlingen , den 11 . Mai 1933 .
D«r Bürgermeister .

Ehrungen.
Der gestern zu seiner ersten Sitzung ver-

lammelte Gemeinöerat der Staötgemeinde Ett¬
lingen hat einstimmig beschlossen , die Herren,
Reichspräsident Generalfelömarschall vonHin -
ienburg und Reichskanzler Adolf Hitler zuEhrenbürgern der Stadt Ettlingen z« er¬nennen.

Gleichzeitig wurde die „Schützenstraße " in
.Adolf-Hitler -Straße " umbenannt und dem
riesigen Realgymnasium die Bezeichnung „Hin-
«nburg -Realgymnasium" verliehen.An die Herren Reichsstatthalter Robert
Lagner und Ministerpräsident FinanzministerLalter Köhler wurden folqenöe Glückwunsch- 1
elegramme übersandt : I

„Herrn Reichsstatthalter Robert Wagner , I
Karlsruhe .

Der Gemeinöerat der Stadt Ettlingen ent- >ietet Ihnen anläßlich seiner ersten Tagungu Ihrer Ernennung als Reichsstatthalter des'anöes Baden herzlichste Grüße , verbundenait dem Wunsch auf eine segensreiche Tätig -eit für unser schönes badisches Heimatland .
Kraft , Bürgermeister ".

„Herrn Ministerpräsident Finanzminister !
Walter Köhler, Karlsruhe . j

Der Gemeinöerat der Stadt Ettlingen ent-ietet anläßlich seiner ersten Tagung Ihnen
mö der gesamten badischen Regierung zurimtsübernahme herzlichste Grüße und wünschtine segensreiche Tätigkeit zum Wohle öes
vöischen Volkes.

Kraft . Bürgermeister .

Rtrkzriijlil ün (n# 8raifiiiifrfiit Winm
Zu der am Sonutag , de« 14. Mai 1933, nach¬

mittags M3 Uhr im St . Vinzentiushause statt-
findenöen ordentlichen

itklinln-Versaminjung
laden wir freunölichst ein.

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht und Rechenschastsablegung

für 1932/33 , sowie Entlastung öes Gesamt¬
vorstandes.

2. Anträge und Wünsche.
Um rege Beteiligung ersucht
Die Präsidentin : Frau Pauline Rees .

m IMM
^ Ettlingen (•■ V.)
Um allen Mißverstand
nissen vorzubeugen ,werden alle Mitglieder
zur unbedingten Betei¬
ligung an dem morgigen
Turneraufmarsch

in Karlsruhe
aufgerufen. Abfahrt
12 .30 Uhr Gasthaus zur
. Sonne“

Versuchen Sie
meinen

garantlart rnlnnn,wnhlstbmtekendin

72-teilige, 100 Gramm
schwer versilberte Bestecke
erstklassige Fabrikate, mit rostfreien Klin¬
gen liefert schon von

jbbm .

Karl Osswald , K!» "

Gottesdienst -Ordnung .

Photo . franz Becher
Modernd eingerichtetes steiler fflr Photo¬
graphien lener Sri.

Spezialgeschäft in
Photo-Apparaten, Photo-
Artikeln, Photo -Arbeiten.

Ettlingen , Stadtbahnhof, Telefon 276

Aufnahmen bei jeder Witterung unabhängig vom Tageslicht

Katholischer Gottesdienst .
4. Sonntag nach Ostern.

(Die hl. Messe ist von diesem Sonntage ,
2. Oration v. hl. Bonifatius , die 3. Concede .)

Herz-Jesn -Kirche.
6 Uhr : Frühmesse .
7 Uhr : Frühmesse mit Predigt .

Vs9 Uhr : Predigt und Amt .^ 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen .
2 Uhr : Vesper .

i %S Uhr : Maianöacht mit Predigt und Segen .
I St . Martinskirche,
l 9 Uhr : Kindergottesdienst.1 Die Mai -Andacht

ist werktags so stark besucht, daß sich die Mar¬
tinskirche als zu klein erweist : es finden zu
viele keinen Platz. Die Andacht wttö daher
in der nächsten Woche nur noch Dienstags und
Freitags in der Martinskirche gehalten, an

| den andern Tagen aber in der Herz-Jesu -
l Kirche.
! Evangelischer Gottesdienst .
> Sonntag , de« 14. Mai ( Cantate
, 9.30 Uhr : Hauptgottesdienst.

10.46 Uhr : Kindergottesdienst.
■ 3.00 Uhr : Bibelstunöe.
1 4.00 Uhr : Mäöchenverein (alt . Abt . ).
, 8.00 Uhr : Jungmännerverein .
Montag , 7.30 Ühr : Jungvolk ,

i Mittwoch, 8 Uhr : Mädchenverein ( jüng . Abt .) .
I Donnerstag , 8 Uhr : Bibelstunde.

Nenapostolische Gemeinde
Ettlingen , Hildastraße 9

Sonntagvormittag H10, nachmittags 3 Uhr.
Donnerstagabend « Uhr

5Pfen » i« ® ,
Mim D -Welpa" '

offen , ILit . RM . 1 .70
4Ltr.-Fl. RM . 1 .45
Ltr.-Fl . RM.

Drogerie

Lrjparnis , 5 pfennig

Badenertorstr . 4
Telefon 138

Suche gebrauchten
njemg« Vorteil, den

- Das ist em
BttaWMl- — bas ^
SU rnitnehme« i
Sparsamkeit am *

P10/33

geg. Barzahlg . billigst
kaufen . Adresse

mit Preisangabe an den
Kurier .

Garten
als Bauplatz

zirka 35 Ar, an rer
Mühlenstraße , oberhalb
dem Elifabethenhaus
zu verkaufen .
Näheres Rheinstratze20

Ertei'e gründliche

in Mathematik von
Sexta — Untersekunda.
Zu erfragen im Kurier

Srünen MOGher
Preis 1. 30 RM .

und

Wischen iMilkllksWM
Preis 60 Pfennig

fQr den Sommerdienst 1933
sind vorrätig in der

Buch- u . Sfeindruckerei R . Barffi

lotomii)
Markenrad , bis 250ccm
zu kaufen gesucht.
Offerten unter W an
den „Kurier " ,

Reisende
für Private von bedeutender
Wäsdiefabr. gesucht. Reich-
haltige Kollektionsämtlich.
Haushalt - und Aussteuer -
Wäsche kostenlos . Hoher

Verdienst wird
sofort bar

ausgezahif-Schtießfoch 256
PUtMn/Vaaä

Bekanntmachung
Jnvalidenversichernng betr.

Nachdem die Ortspreise für den Wert der
Sachbezüge durch das Bezirksamt — Bersidte -
rnngsamt — Ettlingen mit Wirkung vom
1 . 5. 1933 ab neufestgesetzt wurden , und zwar
für die Stadt Ettlingen auf täglich 1,20 RM .,
wöchentlich 8,40 RM .. und für den Lanöbez 'rk
Ettlingen ans täglich 1.10 RM . . wöchentlich
7.70 RM . sind von diesem Zeitpunkte ab »eben
Gewährung von Kost «. Wohnung Jnvaliden -
versicherungsbeiträge, wie folgt, zu entrichten:

a) in der Stadt Ettlingen :
Klasse II ä 0,60 M . bis zu einem monatlichen

Barlohn von 15,60 RM .
Klasse III k 0,90 RM . bis zu einem monatlichen

Barlohn von 41,60 RM ,
Klaffe IV 6. 1,20 RM . bis zu einem monatlichen

Barlohn von 67,60 RM .
Klasse V k 1,50 RM . bis zu einem monatlichen

Barlohn von 93 .60 RM .
Klaffe VI k 1,80 RM . bis zu einem monatlichen

Barlohn von 119 .60 RM .
Klaffe VII k 2,00 RM . darüber .

b ) i« dem Lanöbezirk Ettlingen :
Klaffe II ä 0,60 RM . bis zu einem monatlichen

Barlohn von 18,66 RM .
Klaffe III ä 0,90 RM . bis zu einem monatlichen

Varlohn von 44,66 RM .
Klasse IV k 1,20 RM . bis zu einem monatlichen

Barlohn von 70 .65 RM .
Klaffe V ä 1,50 RM . bis zu einem monatlichen

Barlohn von 96,65 RM .
Klasse VI k 1,80 RM . bis zu einem monatlichen

Barlohn von 122 .66 RM .
Klaffe VII k 2,00 RM . darüber .Die Jnvalidenverncherunasbeiträae müssen
gem . 8 1128 RBO . durch den Arbeitgeber beider Lohnzahlung entrichtet werden. Unter -
laffene oder nicht rechtzeitige Beitragsentrich -
tung wird nach 8 1488 RDO . bestraft,

arlsruhe . den 9 Mai 1933.
Kontrollamt Karlsruhe I

der Landesverfichernngsanstalt Bade«.

Mit dem heutigen Tage habe ich ein

Gipser- und
Kunststein Geschäft

im Ferning ( beim Bahnübergang
Schöllbronnerstraße) eröffnet . Ich
bitte die Bauherren, sowie die
Herren Architekten und die Behör¬
den , mich bei Vergebung von
Arbeiten gütigst berücksichtigen
zu Wollen .
Hochachtungsvoll

Wilhelm Welker ]un .
Wohnung: Pforzheimerstraße 30 III

evtl, mit Bad
zu mieten gesucht.

Albert Schmitt
Schützenstraße 10

Zu verkaufen
ältere , gute

Wutz- o. Jabrtat
Muggensturm

_ Kreuzstraße lj

m t Bod
sofort zu vermieten
Zu erfreut , im Kurier ,

TechnikumJfonstanz
.. am Bodensee
bgeaiMffsAale tär H—«Htnmw a. ClefcMadhalk

{Prospekt OS _ PlngMMgtooa «od AatsmabObsa J

jeder Art fertigt an
hO-LWUMmi

fiel, solche HälmersuBenffiftf
Und da lostet eine Scbecbm
„Lebewohl

“
nur 68 Pleeeiie.

Huhneraugen - Lebewohl Biscb^*
(8 Pflaster ! 68 Pfg. in ApolfceS **
u. Drogerien. Sicher zu
Badenia-Drog , Rad . Ctomjriut
Marktstr . 8 ; Drog. PtMm SM- * E. Sbeke IHU
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